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Htichrlri.
Für das lioalitiontrecht der Arbeiter find die Deutsch -

freifinnigen im Parlament und in der Presse eingetreten
und auch für alle diejenige Vereinigungen , welche auf Grund
de # § 152 der Gewerbeordnung bessere Löhne und Arbeit » -

bedingen erringen wollen .
Da » sei hiermit konstatirt .
Aber war « » den Herren ernst damit ? Handelt e « stch

bei solchem Eintreten nicht mehr um «ine Manchester liche
Theorie , al » um da » Wohlerpehen der Arbeiter ? Mischt «
sich nicht ein große » Stückchen Täuschung mit in solche » Vor¬

gehen ? Wir glauben die letzte Frage bejahen zu dürfen ,
wenigsten « bei ewigen der Herren Deutschfreisinnigen und
bei « wem Theil der Presse dieser Partei .

Diese letzteren handeln ja eigentlich ganz korrekt und
verdienen von deutschfreisinniger Seite keinerlei Tadel , da
sie nur da « öffentlich autsprechen und thun , wa » w der
rnnnfien Seele dieser Partei liegt , und entweder au » Klug »
heit oder au « « Wer gewissen Sentimentalität nicht überall
«( «gesprochen wird .

Wir bleiben also bei unserer oft gethanen Behauptung ,
daß die deutschfreisinnige Partei ein « den deutschen Arbeitern
fewdselige ist . Die » läßt sich auch wieder au » « wem Vor «
tommniß au » jüngster Zeit begrü - ' den.

Durch den bekannten Streikerlaß de « Minister « von

Pustkamer wird die gesammt « Arbeiterbewegung in Deutsch -
land , auch diejenige , welche sich lediglich in dem Erringen
besserer Lohn « und Arbeittbedingungen äußert , mit dem

Sozialistengesetz verquickt . Frchverewe , Gewerkschaften wer «
den aufgelöst , weil sie Sozialdemokraten al » Mitglieder oder

gar al « Leiter befitzen . Diesen Grund zur Auflösung haben
allerdwg « die Deurschfteifinnigen nicht gelten lassen ; « wer

ihrer bravsten Führe , hat die « ausdrücklich im Retchsttag «
erklärt , wdem er sagte , daß den Behörden da » Verständniß
für den grundlegenden Paragraphen 1 de » Sozialistengesetze «
bei 9u»führung desselben gänzlich verloren gegangen sei.
Wir glauben auch , daß e « dem Abg . Stauffenberg mit dieser
Erklärung vollständig ernst war .

Aber betrachten wir nun die deutschfreifinnige Presse .
Wo irgendwo ein Exzeß vorkommt , der von Mitgliedern
de , Fachverein « od « , der Gewerkschaften verübt worden ist
od « , auch nur verübt sein soll , sofort machen nicht nur die
konservativen und nationalliberalen , sondern auch die deutsch «
freifinnigen Blätter mit wenigen Autnahmen au » diesem
Exzeß sozialdemokratische » utschreitun gen .

Lesen wir nur die Berichte der deutschfreifinnigen Presse
über die am HimmelfahrtStage in Grünau stattgehabten
Borgänge . Zedermann wußte , daß « » speziell Maurer
waren und zwar solche , die in der Streik « und

* Mtn « »«böte ».
IeuMeton .

Ludmilla .
15

Novelle von P o l e v v i .

< E » « dem Russischen übersetzt von Dr . Carl Pinn . )

. Letzter , war die erste gewesen , welche Ludmilla al »

bnete . Bald hatte sie diese BehauptungBlödsinnig «

jihi» • schüchterne
Äußerste gepewigt . Freilich hatte sie «inen

noch

Zeit widmete sie ihren Geschwi�rn , die "sie wie einen
willfährigen Dittstbow�liebten. zh « Tante , die «in Pen «

eint Bewegung zu machen » agte ; den größten Theil

Sie
nie ein

ltschülerwnen w "großmüthizer W« s « , « ter stützt « sie "in
ihren Studien , verbesserte ihre Arbeiten , und all « hingen
« » ihr . Di « Sache ging sogar so »est , daß ihr « Tante ihr
die Leitung de » Pensionat « anvertraute , ohne daß st « darum
aufhörte , al « „blödsinnig " zu gelten . Da starb ihr « Tante ,
und Ludmilla kehrte w die elterlich « Behausung znrück . Hier
leitete sie die häuslichen Verrichtungen , beaufsichtigt « di «
Wirthschaft , erlhiilte ihren Stiefgeschwistern einen gediegenen
Unterricht , und man nannte sie trotzdem immer noch di ,

„Blödsinnige " .
. Ab« , weshalb denn ? " rief ich ungestüm am Schlüsse

dieser Erzählung au » .
„ Weil sie blödfinnig ist ' , antwortet « nur CmuiSlieSki ,

« eil sie auf da » gerwgst « an sie gerichtete Wort ewe »

Freunde « nicht « w« Silo « zu antworte » vermag ustd immer

nah « daran ist , w Thränen auszubrechen , wenn man einen

. Ib

Fachvereinsbeweguug standen , welche einen

Ausflug in « Freie gemacht hatten . Daß unter den « u » .

flüglern auch Sozialdemokraten sich befanden , ist schon
deshalb selbstverständlich , « eil die »uSflügler Arbeiter

waren .
E » kam zu einem Zusammenstoß mit der Polizei und

der Gendarmerie ; derselbe muß so schlimm nicht gewesen
sein , denn die wegen Landfriedensbruche » angeklagten Theil »
nehme , sind freigesprochen worden .

Trotzdem die Anklag » also lediglich auf Land »

frieden » bruch lautete , «in Vergehen , welche » in

Deutschland und zwar besonder « im östlichen Theil « de «

Lande «, wo e» keine Sozialdemokraten giedt , sehr häufig
vorkommt , hat die deutschfreifinnige Partei immer , wenn sie
den Fall erwähnte , von sozialdemokratischen
Ausschreitungen oder Exzessen gesprochen ; ja ,
da « Richter' sche Blatt , die „Freisinnige Zeitung " , hat sogar
den traurigen Muth , bei sirner Berichterstattung über die
bekannten Schwurgerichtßverhandlungen die Ueberschrift zu
wählen :

„ Der Prozeß über die Exzesse bei der sozialdemo »
k r a t i s ch e n Landpartie in Grünau . "

Wenn die deutschfreisinnige Press « selbst , voran da «
Blatt de « anerkannten Führers dieser Partei , di « Gewerk -
schaftlbewexung in so frivoler Weise mit der Sozialdemo »
trotte verquickt , wie kann sie e « dann wagen , aufzuschreien ,
wenn Herr von Puttkamer oder die Polizei da « Sozialisten »
gesitz gegen die Fachvereine , Gewerkschaften und Streikver »
eine aulnützt ?

Man steht , daß ein solche » Gebühren der Deutschfrei -
finnigen die reine Heuchelei ist.

Wenn jeder Zusammenstoß zwischen Arbeitern , die sich
in der Streikbewegung befinden und deshalb meist in großer
Erregung sind , wir der Polizei von der liberalen Presse
al « ein sozialdemokratischer Exzeß ausposaunt wird , so
werden ja die Behörden die « gern glauben und darnach
handeln .

Daß besonder » Herr Eugen Richter durch solche « Lor¬

gehen im Interesse der sogenannten Arbeit »

geber handelt , indem er die Gewerkschaftsbewegung be »

kämpft , ist einleuchtend ; daß er dabei zugleich im

Interesse seiner Partei auch die vozialdemokratte
verleumdet , ist ihm auch wetter nicht Übel zu nehmen — e*

beweist aber , daß die deutschfteifinnig « Partei die Arbeiter «

freundlichkeit nur heuchelt , während sie in Wirklichkeit Ver »

trete , in der tkapitalinteressen ist, wa » sie auch immer

schon war .
Die Arbeiter überhaupt mögen sich vor einer Partei

hüten , dessen berufenster Führer fortwährend die Arbeiter -

wteressen zu schävigen sucht .

Blick auf sie lenkt . Und trotzdem , mal für «in gute » Ge »

schöpf , welch ' verständige Wirthschasterin sie istl Zndeß sie
» ird sich nie verheirathen . Der arme Rudolph kann ihr
keine Mitgift geben ; seine Gattin , die dicke Feodora , denkt

nur an ilp Vergnügen und an ihre Toilette , während Lud «

milla sich im Schweiße ihre « Angesicht » abmüht , um im

Hauswesen alle « in Ordnung zu halten .
Mehrmals bin ich » um Handschuhmacher zurückgekehrt

und zum Glück habe ich Feodora nie angetroffen . Mit

Rudolph steh « ich auf gutem Fuße . Er ist ein braver Mann

mtt einem ziemlich hohen Grade von Intelligenz , einer jener
Männer von Gemüth . die durch die Verhällnisse unterjocht ,
vom Geschick an die unrichtige Stelle gesetzt werden . Aber

Ludmilla begreife ich nicht , und da » bettübt mich. Biß «

weilen hat e » den Anschein , al « ob sie jeder Befähigung
zum Nachdenken bar wäre . Ihr Blick ist ausdruckslos , ihr

Antlitz düster , und ein andere » Mal wiederum ist ihr Blick

so schön, ihr Antlitz so hold . Wenn ihre Mutter nicht an «

wesend , wenn kein Fremder in ihrer Nähe ist, so scherzt sie,

ist voller Anmuth , ihre Miene drückt dann sogar eine ge »

wisse Vornehmheit au « . Aber sobald sie nur ihre Stief »
mutter erblickt , oder man einen Besuch ankündiat , ändert

sich ihre Phvfiognomie augenblicklich , und ohne daß sie hier »

durch beleidigt wäre , läßt sie sich die Bezeichnung . Blöd »

sinnige ' ruhig gefallen , sie antwortet auf diesen Spitznamen ,
wie wenn e» ihr Tauf - ame wäre .

Rudolph « Geschäft ist , wre » um wenigsten « schien ,

nicht besonder « blühend . So Hab« ich ein Mittel ausfindig

gemacht , um ihm nützlich zu sein . Zudem ich mich eng an

ihn anschloß , sagte ich, ich wünschte in rrgend e nem Zn »

dustriezweige die Summ « von zweitausend Rubeln unter -

zubringen . Er machte mir , wie ich e« erwartet hatte ,
da « Anerbieten , mich an seinem Unternehmen zu

betheiligen , worauf ich ihm anttvortete , daß ich
e « vorzöge , ihm mein Geld zu dem üblichen Zin ».

fuß « zu leihen . Die »ng. legenhttt � geordnet worden .

Jetzt bin ich Hau«fteund b « ihm. Ludmilla behandelt mich,
» ,e sie den alten CmuiSlieSki behandelt .

Nein , nicht wie den alten CmuiSlinSki . Zuweilen ,
wenn sie nicht ahnte , daß ich sie beobachte , habe ich sie auf

Zum Schluß wollen wir nur noch bemerken , daß wir

in unserem Bericht über die Verhandlungen wegen Land »

frieden »bruch gegen die genannten sechs Maurer vor dem

Schwurgericht in Nr . 235 in der Ueberschrift : Di « „sozial »
demokrattschen Exzesse ' «. s. w. durch die Gänsefüßchen schon
angedeutet haben

die deutschfreisinnige Heuchelei .

Sie Arbeit « uiid die Aeitsih Waltm
m Gesterrrich.

Die österreichische Regierung hat bekanntlich , im Anschluß
an die deutsche , eine sogenannte Sozialreform in Angriff

genommen und ist in einigen Punkten weiter gegangen , als die

deutsche . Unter Anderm hat ste einen NormalardeitStag einge »
führt , freilich einen so hohen , daß er ziemlich wirkungslos
ist und der Werihdieser Institution hauptsächlich in der Aner »

kennung de » im NormalarbeitStag enthaltenen Prinzip » liegt .
Der deutsch - liberalen Opposition m Oesterreich , die sich gegen - '
wältig wieder stark in der Minderheit befindet , ist die Sozial »
polittt der Regierung äußert unangenehm , weil sie fürchtet , die
Arbeiter möchten stch auf die Seite der Regierung schlagen .
Da « wird selten « der österreichischen Ardeiterbewegung
sicherlich ebensowenig geschehen , al » dieselbe sich in ' » Schlepptau
de « Deutsch - LiberallSmu « nehmen lassen wird .

Indessen machen die Deutsch - Liberalen in Oesterreich An -
strengungen , die Arbeiter für stch zu gewinnen und so hat denn
der ReichSrathSadgeordnete von Plener einen Trsetzentwmf
eingebracht , nach welchem in Oesterreich Arbeiterkammern
errichtet « erden sollen . Dies « Ardeiterkammern , die au » allge »
meinem Wahlrecht hervorgehen sollen ( jeder de « Lesen » und
Schreiben » kundige männliche Arbeiter von 24 Jahren an soll
wahlberechtigt sein , sofern er einer dem Kran kenoerficherung »»
gesetz unterstehenden Kasse angehört ) , haben statistische Daten über
Gewerb « - und Ardeiierverbäitntsse zu sammeln und einem jähr¬
lichen Bericht an dm Handelsminister einzusenden , „ dem
Wünsche und Anträge beigefügt werden können " ; ste können
auch Gutachten abgeben und Delegirte in ' » Schiedsgericht senden .
Diese Arbetterkammern sollen auch neunSitze im ssieich «*
rathe zu besetzen haben und die betr . neun Abgeordnetm
sollen von dm Mitgliedern der Rrbeiterlammem au » ihrm
Kreisen gewählt werden .

Die » der Plmer ' sche Antrag , über dessen Schicksal fich
heute noch nicht » sagen läßt . Ran steht aber au » dem Ganzen .
wie sehr ei dem Herrn v. Plener darum zu thun ist , daß den
Arbeitem ja nicht mehr bewilligt wird , al » ihm , dem liberalen
Aristokraten , passend erscheint .

Die Arbetterkammern sollen allerding » au » allgemeinem »
direktem Wahlrecht heroorgehm . Da » ist soweit ganz gut .
Ader wa » bedeuten ste ? Genau amommm sehr
wmig ; ste sollen Gutachten abgebm , Wünsche äußern ,
Statistik sammeln . Da » Alle » können Privatper .
sonen und gewöhnliche Berein « auch und die

mich ewm recht nachdenklichen und melancholischen Blick
richten sehen ; zugleich nahm ihr Geficht einen ganz sonder¬
baren Ausdruck von Traurigkeit an . Gleichwohl fahre ich
fort , meine Rolle , die eine » ungebildeten Menschen , zu
spielen . Da mich Niemand der deutschen Sprache mächtig
glaubt , so unterhält man fich in derselben bisweilen ganz
ohne Scheu vor mtt .

„ Wer ist diese , junge Mann ? ' fragt « letzthin ei »
Freund de « Handschuhmach «», ein Deutscher , indem er auf
mich deutete .

. Ein guter und biederer Züngling , aber etwa » «iu «
fälttg, ' antwortete Rudolph .

Bei diesen Worten erröthete Ludmilla . Ich fand mich
mit ihr in dieselbe Kategorie , al « halb und halb blödsinnig ,
gestellt .

Ein andere » Mal , al « Ludmilla nicht zugegen war ,
sagte derselbe Deutsche zum Handschuhmacher :

„ Ich fth « zuweilen diesen jungen Mann bei Dtt .
Sollte er etwa daran denken . Deine Tochter zu hettathen ? '

. Wie wäre die » möglich ? " »ersetzte Rudolph . „ Er
versteht nicht » und hat auch kein Vermögen . Wie wäre er
im Stande , für «in « Familie zu sorgen ? '

. Da » stimmt, " meinte der Deutsche , ein reicher Loh »
gerber , dessen rundliche , wie «ine Tonn « schmer« Tochter ich
bisweilen sah.

Vielleicht hat man da » Wort „ Ehe " auch vor Lud »
milla «»«gesprochen . Vielleicht sagt sie sich: „ Dieser
junge Mann befitzt dieselbe Schwäche wie ich. Wir
sind demnach für einander geschaffen I ' Wenigsten » liegt
in ihren Worten ein ganz besondere » Wohl »
wollen , ein « gewisse Zuneigung ausgeprägt . — — —

V.

Gestern bin ich nach Tisch bei Rudolph gewesen . Er

schlief . Ich fand Ludmilla allein , die Nadel in der Sand .
Sie empfing mich in gewohnter freundlicher Weise und bat

mich, zu warten , bi « ihr Vater erwacht wäre . Einen Augen »
blick saßen wtt stillschweigend neben einander . Ludmilla er »

schien mtt unruhig und verlegen ; die Röche ihrer Wange «
verrieth ihre Auftegung , und in diesem Augenblicke war sie



wm dm Nrblitnn pebild «t <n Fetverrin « und Gmerkschaftm ,
würden auf diesem Gebiet ficherlich ErllecklicheS geleistet haben ,
« bmn ste nicht stets von den Behörden in ihrer Wirlsamkeit

gestört worden wärm . Dann sollen von den » rbeitertommern

auch Mitglieder in noch »u errichtende gewerbliche Schieds «

ge richte delegirt werden können . Nun , daS Alles will sehr

wenig heisten . Wenn solche staatliche Körperschaften etwa » be »

deuten sollen , so müfsm st « auch mit Rechten au»gestattet
werden : sie müffm veschlüffe faffm könnm , die von der

Staatsgewalt in Vollzug gesetzt werden .
In dem bekannten , von dm deutschm sozialistischm Abge »

ordnetm ausgearbeiteten Arbeiterschutz - Gesetzentwurf waren den

Ardeiter - ( Arbeitt ' ) Kamm « m solche Rechte eingeräumt , daß die Ar «

bester an denselben eine « Rückhalt in Bezug auf ihre Stellung

zu dm Unternehmern gehabt hatten . Aber gar oder gegen
diese Rechte der Arbeiterkammem sträubten fich fast alle

Parteim und Herr von Plener hat eben so wmig Lust , dm

von ihm deantragtm Arbeiterlammern Recht » zu gewährm , die
einen Eingriff zu Gunsten der Arbeiter in daS wirthschaftltch «
Leben ermöglichen . Seine Ardeiterkammern find Schatten -
bilder , denn waS ste leisten , kann jeder Fachverein leisten . Bon
einer staattichm Körverschaft verlangen wir mehr .

Ader Herr von Plener will den Arbeiterkammern neun

Sitz « deS ReichSrathS einräumm .
Diese W- blart kommt uns etwa » seltsam vor ; ste wäre

«ine indirekte Wahl zum Reichärath .
Ran fräzt fich : Warum find dmn diese Liberalm » olS ste

in Oesterreich allmächtig waren , nicht für eine Vertretung der
Ardeiter im Reich »rath eingetreten ? Und wenn ste e» nun
thun «ollen , warum dmn nicht für da » allgemeine Wahlrecht ,
statt für eine so kümmerliche Au»nahmestellung ? Al » vor
Jahrm die österreichischen Ardester sehr energisch da » allge »
meine Wahlrecht verlanqtm , hatte der herrschende Liberalismus
taube Ohren , und nun ?

Run , wmn Herm von Plmer ' » Antrag zum Gesetz er -
hoben würde , dann hätte man gegmüber dem Verlangen der
Arbester nach dem allgemeinen Wahlrecht ein « sehr angmehme
Stellung . �- Ran könnte dm Ardeitern sagm : » Seht ,
ihr seid ja im Reichsrath vertreten ! " Aber die Ardester

müßten auf eine an Zahl gering « Verttetung be «

schränkt bleiben und könnten immer noch keinen dstettm Antheil
an den Wahlen nehmm .

Nun könnte man sagm : » Etwa » ist Keffer all gar nicht »
und man kann immer noch mehr verlangen . " Wir glauben , die
Arbester werden vorläufig nicht » bekommen . Der Umstand ,
daß die Deutsch - Liberalen einen solchen Antrag nur jetzt stellen ,
da fie in der Rinorstät find , beweist , daß fie «» aui demagogi -
schen Gründen thun . Denn fie wiffcn wohl ganz genau , daß
der Amrag Plener von der seudal - konservativen Rebrhest de »

ReichSrathS abgelehnt werden «std , und deshalb stellen
ste ihn .

Diejenigen Parteien , die dm Arbettem nicht da » allge »
meine Wahlrecht gönnen , mögen aufhören , fich um derm

»Freundschaft zu bewerbm . Mit solchen Spielereim mit dem

Wahlrecht , wie ste Herr von Plener will , kann man heute kaum

noch Jemand begeistern .

Politische Ueberstchi .
Ueber oa < Verhalten der Regierung zu den Arbeitern

schreibt heute der freistnnige Abgeordnete Schräder in der
» Ratton " : »Der Gmndfehler der jetzigen Sozialpolitik scheint mir

zu sein , daß ste auf dem aulgesprochmen Mißtrauen gegm
die Arbeiter beruht und — wa » die Folge davon ist — al »
Mittel nur den Z w a n g kennt . Diesen Charakter trägt nicht
nur da » Sozialtstmgesetz . sondern all « soziatreformatmischen
Maßregeln baden ihren Thell daran . Sie überlasten nicht »
dem freien Willen de » Ardetter » und stellen ihn unter die

stete strenge Kontrole , nicht Mo » de » Staate » , sondern — wo »

er viel schwerer empfindet — euch de » Arbeitgeber ». Die

Handhabung der Gesetze entspricht diesem Charakter . Natürlich
wird da » Rißtraum erwidert . Di « Folge ist Verstärkung de »

Mißtrauens und de » Zwange » von der andern Seite , natürlich
mit entsprechender Gegmwirkung . Erste Voraussetzung de »

Erfolge » ist also , daß daS Vertrauen der Arbeiter gewonnen
wird . Da » ist nm dadurch möglich , daß eS zuerst ihnen
entgegen getragen wird . Unerläßlich ist deßhalb die Besei «
tigung de » Sozialistengesetze » mit allem , wai fich
in neuester Zett von polizeilichen Maßregeln gegm da »
tloalittonSrecht und gegen da » Vereinigung » - und Versamm »
lungSrecht daran geschloffen hat . Von einer schritt «
weisen Milderung de » Gesetze » ist doch kein
Erfolg zu erwarten : dazu ist « S zu spät . Die
»eflchr der Aufhebung d « S Gesetze » ist in nihigenZeitm ficher
längst nicht so groß , wie viel « annehmen . Zu einem nicht
geringen Theile find die vorgekommenen Ruhestörungen dirett
durch die auf Grund d « S SozialistmgesetzeS getroffenm Maß «
regeln , Auflösungen von Versammlunam , Ausweisungen und
dergl . oder durch dt « Ungeschicklichkeit von untergeordnetm
Polizeiorganm veranlaßt . " Da » ist alle » ganz zutreffend , nur
bezweifeln wir , daß die freistnnige Partei im entscheidmden

»ahrhast bezaubernd . Z « ihre , Verlegenheit leitete fie selbst
die Uaterhaltuag ei ».

„ Denkm Sie «och daran, " sagte sie zu mir , „ Jhrm
Aufenthalt i » Moskau zu verlänger »? "

# 34 weiß nicht . "
# 8 » ist mir erzählt worden , daß Sie eine Stellung

suchen. '
#«llerdi «g» gefällt mir Moskau recht gut . "
» Und Petersburg ?"
. Nicht in demselben Maße . "
Lndmill , lächelte . Ich trug meine gewohnt « nicht ! «

sagende Miene zur Schau .
» Sage « Sie mir doch, " begann fie wieder , . wa »

treibe » Sie dmn eigentlich hier ? "

# Eo gut wie nicht «. "
„ Und Sie langweile » sich nicht ? "
Diese Frage bot mir die schöaste Gelegenheit , mich in

jene Fülle von unerschöpfliche « Komplimenten zu stürzm ,
wie fie i » de » vornehme » Kreise » üblich , in Wirklichkeit
aber nur zu oft der Ausdruck von Dummheit
find . Ich hatte jedoch nicht im mtferntestm die

Absicht , drefem junge « Mädchen auf solche Weise de » Hof
mt mache « : überdies trug ihr Gesicht in diesem Augen -
blick « einen so edle « Charakterzug und ihre Worte einen
salche » Ausdruck von TemüthStiefe in fich, daß mir die « al »
unwürdig erscheine » mußte .

antwortete ich, . bisweile « langweil « ich mich un -

. Sollte die « nicht das natürliche Resultat Ihre » Müßig «
gange » sei » ? '

. Möglicherweise . '
. Weshalb bemühe » Sie fich also nicht um eine B »

schäfttgung ?'
# Und wa « für eine ? '

. Ich würde Zhne » beispielsweise anrathe », fich mit
Bettftw zu befasse «. Da » ist die schönst« Verwendung der
Zeit , die überhaupt denkbar ist . '

. Ich bin in einem Lesekabinet abonnirt und lese mit
vergnügen . "

. Wa < denn ? "

Augenblick den Ruth hadm wird , die Worte in Thatm um «
zusetzen -

Ueber da « Rtlitäräternat , die Stationalliberale «
und die „ Freisinnigen " schreibt man der „ Franks . Ztg . " :
In seiner Jugenv Maienblüthe ist da » famose Aeternat , da »
in den wenigen Tagen seit seiner Geburt schon so viele Federn
in Bewegung geiitzt hat , von einem plötzlichen offiziösen De¬
menti dahingerafft wordrn . Schade , daß fich diese » Schmer -
zcnSkind der Nationalliberalen , denn da » war e » de «
reit » geworden , nicht au » wachsen konnte . ES wäre zu schön
gewesen , e» hat nicht sollen sein ! Nun soll e» sogar überhaupt
nicht extstirt baden , sondern eine „willkürliche Erfindung " sein .
Langjährige Erfahmnz hat UNS gegen diese übliche Formel
schroffer offiziöser Ableugnung mißtrauisch gemacht . In diesem
Fall « kommt hinzu , daß der konservative Berichterstatter , dem
die Well die Kenntniß die Aeternat » verdankt , durch jähre «
lange , vorwurfsfreie Thätigkeit vor dem Verdacht geschützt ist ,
in so heiller Sache willkürlich etwa » erfunden zu haben . Er
oder vielmehr sein Gewährsmann ist wahrscheinlich nm etwas

zu vorellig gewesen und hat eine Idee bekannt gemacht , die
noch nicht zum Entschluffe gereist war . Die Nachricht hat ge -
wirkt wie ein Versuchsballon » ganz gleich , od man denselben
aastchtlich oder auS V- rs - hen hat steigen laffm ; und über da »
Plaxen deffelden wird Niemand froher sein al » die geängsteten
Seelen , die ihre beschwörenden und warnenden Stimmen
in den Hauptorgonm der nattonalliberalen Preffe er¬
hoben haben . Ein Stein ist ihnen vom Herzen
gefallen durch die Zuversicht , daß die Regierung die
Festsitzung der Präsenzziffer de » Heere « nicht auf unbegrenzt «
Zett fordern wird . Vielleicht nimmt die maßgebend « Stelle
jetzt auch den ihr gleichzeitig ertheilten weiterm Roth an , mtt
den zu erwarten den Militärvoriagen taktisch möglichst gejchickt
gegen die Oppositionsparteien zu operiren . Es
taucht feit Jahren selten eine größere Vorloge auf , an welche
von gewiffer Seite nicht die Hoffnung geknüpft würde , doß fich
durch ste ein Keil in die Parteien deS Zentrums und der Frei «
finnigen werde treiben lasten . Sie ist vielleicht angeficht » der
bevorstehenden Milttärvorlage berechtigter als bei mancher an «
deren . Et l�ßt fich nicht leugnen , daß die Freisinnigen
in dieser Frage eine ahnliche Feuerprobe werden zu bestehen
haben , wie bei der ersten Verlängerung deS Sozialistengesetze ».
ES hat fich damals gezeigt , daß ihr tlar formulirte » Programm
den Abfall eineS Theile » ihrer Frattlon nicht hat hindern
können . ES fitzen in der freifinnixen Fravion unter den ehe�
maligen Sezesfiontpen Männer wie Ri ckert , der fich mtt dem
ganzen Schwung seiner Beredtsamlell noch vor G Jahren in
einem großen Rededuell gegen seinen jetzigen Fralliontgenoffm
Richter für da » Septennat begeistert hat . „ Dieser Adler ,
Herr Rickert , ist Ihnen nicht geschenkt ! " so begann damals
Eugen Richter eine heftig « Red « gegen seinen jetzigen Freund .
Er Hai ihm den Adler inzwischen verziehen , ober die National «
liberalen und Konservativen dürften j - ne Szene wobl kau »
vergeffen haben und Rickert wird in den bevorstehenden Debatten
keine angenehme Rolle spielen .

Eine Jüuftratton zum WirthschaftSanfschwnna liefert
auch der vorder Bergserk » und Hüttenverein . Die Be «
amten diese » Verein » gehören zu dm Bewunderem der neuen
Wirthschafttpolitik . Hörde ist auch bekannt geworden durch
die großen Kontoftimmzettel , durch welche man daS Wahl -
geheimniß der Arbeiter unmöglich machen und die Wcchl
schutzzöllnerischer nationalltbekaler RetchtagSabgeordneter et «
fielen wollt «. In Hörde waren nach der „Freist Ztg . " 1680
etwa 8000 Arbeiter beschäftigt . Ja diesem Jahr « bisher
nock 2500 . Nunmehr finS den Ardeitern bereits vor ungefähr
8 Wochen 16 pCt . und am 25 . September d. I . nochmal »
10 pCt . vom Lohne abgezogen . Dabei ist an diesem Tage
180 Arbeitern , und 7 Tage später , am 2. Olloder , wetteren
100 Arbeitern gekündigt worden . Einem Theile der verblie »
denen Arbeiter ist dann noch weiter eröffnet worden , daß diese
Woche nur 3 Schichten gearbeitet werden . Di « Hülle leidet
derartig an ArbettSmanael , daß noch weitere 400 Arbeiter ent -
laffm « erden könnten . Niemals find die Zustände in Hörde
so trostlos gewesm wie jetzt .

Die 1000 Mark Belohnung , welche die Lripziger Staats¬
anwaltschaft vemjenigm pigrstchert hat , der dm Verfaffrr de »
vor einiger Zell in Leipzig v« deiteten Flugblattes : „ Marsch -
lied für die demschm T- uppen " entdecke , find noch nicht ver «
dimt worden . Vor einiger Zell ging eine Notiz durch die Presse,
nach welcher die Entdeckung schon « folgt sei ; man sprach von
einem einsamen Träumer in einem Wirthtzhau », der achtlo »
sein Notizbuch habe liegm lasten , in welchem der Entwurf deS
Gedichte » gestanden habe ; man sprach von Verhaftung u. s. w.
Nun aber « weist fich dies « Angase al » völlig unbegründet , wie
Leipziger Blatt « von unterrichtet « Seit « « fahren .

Ans München , 3. Oktober » schreibt man d « „ Thüring «
Waldpost " : D « Schluß ein « ReichStagSsesston pflegt ledeS -
mal einige Haupt « und StaatSatttonm von Justiz und Polizei
gegm die Untemehmungen , iowie gegen die betoeiligtm P « «
sonm im Viereck ' schen Verlagsgeschäft zur Folg «
zu haben . So auch heute wieder . Montag , den 20 . v. Ml*. ,
wurde der Reichstag geschloffen und btteit » am Dimftag wurde

„ Romane . "
„ Armselig « Büch « i "
„ Lesen Sie nicht auch Romane ? "

„ Za , einzelne , »ach dem Geschmack meine « Dater « .
Ab « *» giebt ja eine solche Menge and « « W« ke , die
Ihne » nützlich sei könnte » . Lehm Sie , Anton Petrowitsch ,
e » ist mir peinlich , , « sehe », daß Sie gar nicht darauf hu

dacht find , fich zu belehren . "
. Wa « « ollen Sie eigentlich, ' antwortete ich nicht ohne

eine gewisse V« legmh « tt , „ « an hat mich nicht » gelehrt /
„Jetzt ist für Sie die Zeit zum Studium gv ,

kommen . "

„ Ich schäm « «ich so, Unterricht zu nehmen . "
„ Man braucht fich nicht zu schämen , wen « « an fich zu

belehre « sucht . Höre « Sie , Anto « Pettowitsch , ich intnesftre
mich für Sie , wie wmn Sie « in « « ein « L « waadtm wärm ,
und « ei » Bat « hat «in « ausrichtige Zuneigung zu Jhnm
gefaßt . Mach « Sie fich a » dt « Arbeit , lesen Sie out «
Büch « und Sie wndm sehe », daß Sie Gefallm daran
finden . "

„ Ach, wmn e » Jhnm recht wäre

- - -

"

„ Ich wünsche Ihr Beste «" , fiel fie mtt einem herzlichm
Tone ein , ohne daß hierbei auch nur d « gerwgpe Schein
von Koketterie zu mtdeckm gewesm wäre .

„ Nun dmn . wollen Sie mtt selbst einige Wnk « au » .
suchm ? "

„ Sie find damtt einvnstandm ! " ries sie voll «
Freud « au «.

Rudolph war soeben erwacht . Er näherte fich mtt mtt
seine « gewohvtm Lächeln .

. . " Bater " . sagte Ludmilla , „ich Hab« » nio « Pettowitsch
hier festgehalten . "

» Da « war recht von Dir . "

habt .
„ Und habe mtt ihm eine gewichttg « Unwhaltung g«.

„ Worüber , wmn man fraam darf ?"
„ Er bittet mich , für ihn Bücher anSzusnchen . "

Pfeif!' ."""
* * Nachricht i G- eb mtt The « und « eine

. Ein ausgezeichnete « Ridchm I " rief «, au », indem er

der R- igen mtt ein « polizeilichen Konfiskation einer Nummer
deS „ Deutschen W och enblatt " eröffnet , degletttt von
ein « Haussuchung in den B. ' schen ExvedilionSlokalllätcn .
Zw : i Tage darauf erschien abermals die heilige H« mar . dad »
diesmal nicht wenig « wie 4 Köpfe stark . ES waren die » ein
Amtsrichter , sein Protokollführer , ein Polizei - Kommissar und
der hiefiae Hofbuchhändl « Ackermann ( nicht zu » « wechseln mit
dem bekannten Dresdner Hofrath ) , l ' tzt « « als Sachverstän «
diaer ad hoc zugezogen . Ei handelte fich nämlich um eine
aktenmäßige Feststellung . wie viel Exemplare de » bekannte »
Roman » von Dr . Max Vogler , betitelt „ Der Herr Kam »
merzienrath " fett November 1834 von der Verla gSstelle
au » verdrettet wurden , indem der Chemnitz « Staatsanwalt ,
von d « Anficht ausgehend , daß schon jede Vttbrevung eine ?
einzelnen Exemplar » de » angeblich den Kommnzienrath Vogel
in Chemnitz „ beleidigenden " Buche » den THa * bestand einer straf¬
baren Injurie bilde , auf dtese Feststellung einen großen Werth legt !
E » wurde « in mehrstündiger Durchsuchung dt : neuen GejchäbS «
bücher im GeschäftSlokale Blatt für Blatt durchgesehen , et�a
ein Dutzend älter « Büch « ader oerfiegell nach d « Gerichts «
stätte geschlepvt . DaS Resultat de » darauf folgenden zwei «
tägigen Termin » zur Büch«durchstcht ist bei' äufig, daß in frag «
lieh « Zett 363 Exempliee j - nei Roman » von München auS
theil » an Buchhandlungen , thell « an einzelne Besteller verianbt
wmden , ung « echnit die nach d « Schwei , gesandten und von
Leipzig au » vertriebenen Exemplare . Wahrscheinlich wird also
die Anklag « eine lOOOfache Beleidigung konfirutten , vorauige «
setzt , daß e» nach ein « nunmehr reichlich ein « und rinhaldjäh «
rigen (! ! !) Voruntersuchung in diesem Preßprezeff : jetzt endlich

Iui
drstnttiven Rnilaa - erhrbuna kommen sollte , die noch dazu

öchst merkwürdiger Weise in Chemnitz und nicht in München ,
wo da » Werk 1883 zuerst «schien , ihrer Schwergebmt ent «
gegenfieht . — Abgesehen von diesen P! änkc ?eien brachte dann
die abgerufene Woche noch folgende « : 1) da » definitiv « Ver¬
bot de » „ Deutsche » Wochenblatt " , u. A. damit de¬
gründet , daß Viereck und Auer RedakttonSmit «
g lied er dieses Blatte » waren , 2) die Zustellung eines A u S »
weisungSdekretS auS dem Berlin « BelaaerungSray - n
an die beiden letztgenannten für die Saison 1886/87 — NB .
abgesehen von den ReichStagSfitzungen — die Vorladungen j
von Au « , Viereck und Vollmar vor do » Reichsgericht in
Sachen d « S Freiderger Geheimbund Prozeffe ? , wo üb « die ;
Revision der Ärgeilagten berett » am 11 . Ollob « d. I . verhandelt
werden soll .

Ein « euer agrarischer Schutzzoll ? Da » O. gen de » i
Flnanzministerv v. Scholz bringt folgend « Anlündigung :

'

„ Nachdem bereits in dem indischen Weizen den Erzeuzmssen
der heimischen Landwirthschaft eine gefährlich « Kankurren »
« wachsen war , infolge deren d « Zollschutz deS inländischen
Weizen » auf 3 Mark erhöht werden wußte , zeigt fich auch in
dem indischen Senfsamen ein für den heimischen
R a p S um so unbequemer « Mitdew - rber , als der inländische
Raptbau ohmhin unter ungünstigen PreiS « und Absatzvelhält «
nisten leidet und der unter Nr . 9 da VeS Zolltarif » vorg - sehene
Zoll von 2 Mark auf ICO Kilogramm einen Schutz gegen die
bezeichnete indische Oelfrucht dlSher nicht gewährt . w: il dieselbe
in dem Waarenv «zitchniß noch nicht ua « die Oelfrücht « ein¬
gereiht ist . Ihr zollfreier Eingang macht daher den dem bei «
mischen Rap « gewährten Zollschutz illusorisch und gereicht den
deutschen Landwttthen zum Nachtheil . Sobald die V« m< - Vunz
de » indischen Senfsamens zur Oeldereitung in größerem Umfange
an den zuständigen Stellen zur Kenntniß gelangt ist , find vi «

erford «Itch «n Einleitungen getroffen , um baldigst de »
Klagen der BetHetligten abzuhelfen . "

Tab der englische Schatzkau , ler Lord Churchill mtt
seinem Aufenthalt tn « er Im politijche Zwecke verfo ' . pt habe ,
wird jetzt bestritten . Varzin hat « jedenfalls nicht gesehen .

Oesterreich - Ungar « .
In Wien stehen zwei neue Skandalprozesse i »

Aussicht . Vor einigen Wochm war in d « Gemeindcoertreturz
de » Nachbarorte » Penz ' g von zwei Ausschußmitglied ) «! : gegen
die Wiener Gemlindeonwaltuna die Anschuldiguug «hoben
worden , die Wiener Gemeinderäthe bethrülzten sich gegensetti »
durch die Zuwentung kommunal « Arbeiten . Der Wiener
Büranm ' . istn , d « fich mtt dem Ersuch ? « um Ausklärung a «
dm Penzing « Bürgermeiftrr gewandt hatte , «hielt von die ' «! »
«in Schreiben , da , ein indirekte » Zugefiandniß bezüglich der
Anschuldigung enthielt . Di « RechtSsettion v « S Gemrind « at ? k ,
d « die » Schreiben üdnwiesm war , beschloß nack längerer
Debatte die von dem Reserenttn vorgeschlagen « Resolution »
die zwar den Vorwurf der Penzing « Grmeindeoertretur . g ent «
schieden zurückweisen , von ein « Klag « ader abstehen wollt «, ab -
zulehnen und die beiden Penzing « Ausschußmitglieder vor
Gntcht zu delangen .

R u tz l a » d .

Besorgnisse üb « denGemüthSzustanddcSZaren
heg « man in diplomatischen Kreisen Frankreichs , so meldet der
bekannte Pariser Korre ' pondmt d « „ Time ! " , H« r Oppert au »
Blowitz . Man befürchte grillenhaiie Berurungen de » Zaren -
Der Zar denk « und red « üb « Bulgarim nur sehr unruhevoll .

ihr mtt de » Auge « folgte , während fie hinausging . Dun »

begann « von de « Annehmlichkeiten und den VsrtheileN
der Bildnag in de « verfchledene » Lagm des Lebens zn

sprechen . Währ nd er fich mtt mtt unterhielt , ttate » fein «
unerträglichen deutsche » Freunde , e » Lohgerber und ei »

Mttzzermeist «, ein . Ich verabschiedete « ich von ihm und

Ludmilla , welch « fich an mich mit folgenden Worten wandte :

„ Sie haben gewünscht , daß ich für Sie Büch « auf

suche. Hier habe » Sie «in «, da « ich Ihnen anvertraue . "
Eß war Campe ' s „ Robinson " . Ich empfing ihn mtt

einem ernste « AuSdrnck « de « Danke « . Da « urschuldig «

jung « Mädchen wollte mich wie ein Kind belehren und hf

handelt « mich in naiv « Weise wie ei » Kind .

Gott sei Dank I Ich merke , daß da « Treiben in d<«

vornehmen Kreise « mein Herz noch nicht vndordm hat .
Drei Tage spät « brachte ich ihr ihre » Robinson zurück und

dauktt ihr , indem ich sagte , daß diese » Werk mich intuessw
hätte .

„ Haben Sie mir nicht » andere « z » geben ? " fügte ich

hinzu . „ Ich gesteh « Ihnen , daß ich mich schäme , bi « jetzt » « <

Roman « gelesen zu haben . '
„Wirklich I " rief fie an » . „ Höre , Bat « , « sind »

Geschmack am Studttev und will fich belehre » lasse ». '
„ M« k würdig ! * antwortet « Rudolph , und er begann vo »

Neue « die Vorlesung , die er mtt berett » üb « die Vorthei »
der Wissenschaft gehalten hatte .

Ludmilla üv « gab » tt eine Slementar - Enchklopäd «,
welche ich ihr « tt einem Mikroskop zurückbrachte .

„ »«haltt » Sie , «, " sagtt ich zu ihr , „ Ihr Buch H
« tt so viel « Sache » enthüllt , daß ich « tt diese « ZnfirumeB
gekauft habe , um die Beobachtungen anzustellen , zu den « *

e » die Anweisung gab , und mtt diesem Znstnuuentt 9 * �

ich die send « barsten Thier « gesehen . "

Da » junge Mädchen sah mich mtt einem lebhast «'
druck « der Freude und Uebenaschung an , dann »ah " ' L

da » Mikroskop , fielltt H mtt geschickt « Hanb

brachtt ganze Stunde , damit zu , mtt ihrem Vater »
,

ihrem Brüdern verschiedene Gegenstände zu beobachte ».
war an mir die Reihe, üb « ihre zahlreichen Bemerk « -



Mist schreite er sprachlos d « S Nacht » auf und ab . Der Zar
dirigirte KaulbarS persönlich .

Schweiz .
In einer zahlreich besuchten Versammlung hat der Grütli «

verein Glarui beschloffen , die Arbeiterreservekasse
anzunehmen . Besonder » traten für dieselbe einige Handwerker
ein , indem fie darauf hinwiesen , daß , wenn der Lrbeiterstand
kürzere Arbeit und bessere Bezahlung erringe , die » auch dem
Handwerker zu Gute komme . In erster Linie sei die Reserve -
lasse dazu da , Streik » durch genaue Untersuchung der ein -
schlagigen Verhältnisse und durch Anbahnung von Vermittlungen
zu verhüten ; in zweiter Linie erst , solche zu unterstützen , bei
denen da » Recht unzweifelhaft auf Seite der Arbeiter stehe .
Die „ Glarner Nachrichten " und der »Freie Glamer " billigen
den Beschluß .

Schweden und Norwegen .
Wie die „ Mozkowkkija Wjevomosti " elfahien haben «ollen ,

sondtre England in Stockholm wegen Errichtung einer
Kohlenstation auf Gothland oder einer naheliegen -
den Insel . Aebnliche Versuche seien auch während de »
afghanischen Sor . fltll » gemacht , aber durch den Widerspruch
de » Berliner Kabtnet » und Rußland » Haltung vereitelt worden .
Fetzt biete England Garantien für Schweden » F. rtegriiät und
betone den kommerziellen Charakter de » Plane » .

Belgien .
Di « liberalen Fraktionen beschlossen , die Verfassung » - Re <

vision im Sinn « einer Erweiterung de » Wahlrecht »
ol » Grundlage de » gemeinsamen Programm » anzunehmen .

Frankreich .
Im Ministerrathe bestätigte Freyclnet , daß dt « Be -

seitigung der in Madagaßcar erhobenen Schwierigkeiten
zu hoffen sei und eine für Frankreich befriedigende Lösung in
naher Au»ficht stehe ; e» habe den Anschein , daß der Premier »
minister der Königin der Hova » sich verpflichtet habe, den Ver »
trag mit Treue auszuführen . Der Minister de » Innern , zeigte
einem Telegramme der „ Köln . Ztg . " zufolge an , daß e » in
V i er » on wieder ruhig zugehe ; St ) Arbeiter seien unbehiw
dert wieder in die Werkstätten gegangen ; die Zahl der Ver «
wundeten betrag « 15 ; die 16 Verhaftungen würden trotz der
Einreden der Deputirten Maret und Baßly , die in Vierzon
anwesend seien , aufrecht ' erhaltm ; unter den Verhafteten befinde
stchteinStreiker , sondern e» e » seien sämmtlich Arbeiter
au » anderen Fabriken . Letztere Bemerkung weckt recht eigen -
thümliche Gedanken .

Soeben ist von Pari » au » der Direktor de » Verein » » um
Schutz und zur Verbreitung der Produtt « der sramöstschen In¬
dustrie , A. Louharesse » in Gesellschaft mehrerer Handelsleute
nach Marokko aufgebrochen , um neue Handelsverbindungen
zu suchen und neue Kowptoire zu schaffen . Nach der „ France "
dient diese Unternehmung vornehmlich dem Zweckt , der deut -
s ch e n Konkurrenz entgegenzuwirken , welche Frankreich » Handel
au » der privllegirten Stellung » die er in Maroklo einnehme , zu
verdrängen suche .

G r 9 tz b r i t a « « i e « .
Fn Ramsgate kam e » zu einem förmlichen Land ' und

Seegefechte zwischen acht sranzösischenFischerbooten
mit etwa hundert Mann Besatzung unv der englischen Fischer -
bevölkerung , welche fich über Raudfischcrri und bothast « Netz -
zerstörungrn seitens der Franzosen detlagt . Die Stimmung ist
an beiden Küsten de » Kanals entlang höchst erbittert und

macht Reginungiverhandlungen nöthig .

Italien .
Fn den letzten Wochen hat fich in Italien eine anti

klerikale Agitation Herausgebildet , die von Tag zu
Tag wächst und mit deren politischer Tragweite nicht blo » die

Regierung zu rechnen beginnt , sondern gegen die auch der
Vatikan schon seine Maßnahmen zu ergr - tfen anfängt . Zwar
ist die Nachricht , daß da » päpstlich « Staatssekruariat an
sämmtlich « Nuntiaturen anläßlich der verschiedenen gegen die

Kirche gerichteten Demonstrationen einen Protest erlassen habe ,
mit dem Auftrage , denselben zur Kenntniß der Regierungen zu
bringen , bei denen fie beglaubigt find , noch nicht osstziell de -

stätigt worden , aber fie klingt doch ganz glaublich . Bekanntlich

ist der Papst leicht veranlaßt , stch mit seinen Klagen über

Italien an die Mächte zu wenden , und nachdem man ihm im

europäischen Arecpag sozusagen den Vorfttz eingeräumt hat ,
wird er stch diese » Areopagt ' » um so «h' r bedienen , al » die
antiklerikale Agitation zur Zeit größer ist al » je. Daß die
antiklerikale Stimmung in Ftalien im Laufe de » Jahre » be -
deutend zugenommen hat , dafür giebt e» nach der „ Franks .
Ztg . " verschttdtne Gründe . Zunächst trägt die Regierung
selbst einen Thetl der Schuld daran . Lei den Irtzteu Wahlen
nämlich hat ste in einzelnen Bezirken zum Kampf gegen ihre
Gegner die Unterstützung der Klerikalen ange «
nommen und mit deren Hilfe einig « Siege errungen . Ihre
Feind « sagen , fie hätten dies « Unterstützung nachgesucht und
mit wichtigen Konzesfionen erkaust . Da » ist offenbar nicht
wahr , aber schon die stillschweigend « Annahm « der klerikalen

zu erstaune ». Der Bücherverleih « ahm seinen Fortgangs
E « e « Marge « » sagte Ludmilla zu mir :

„ Weshalb erlerne « Sie «icht irgend eiae fremd «
Sprache ? Et giebt noch so wenige Werke in russischer
Sprache 1'

(F»rtsetzu »g folgt . )

A« » K« « ft « nd itbttu
der Königliche « Schauspiele

ÄÄ » Ä
Donnerstag , den 14 . : Violetta - Freitag , den 15, : Walküre
( Herr Niemann ) ; Sonnabend , den 16 . : Marie , die Tochter de »
Regiment », Wiener Walzer : Sonntag , den 17 . : Jobann von
Lothringen - — Im Schauspielhause : Sonntag , den 10 . : Der
gehetwe Agent ; Montag , den 11 . : Wtntermärchen ' Dienstag ,
den 12 . : Tilli : Mittwoch , den 13 . : DK Journalisten ; Don¬
nerstag . dm 14 . : Wintermarchm ; Freitag , dm 15 . : Wal -

demay
Sonnabend , den 16 : Der geheime Agent ; Sonntag ,

Die erste « ussührung de » vieraktigm Volksstück » „ Des
Ttschler » Töchierletn " findet heute , Sonntag , im . . Berliner
Stadt , heater " statt .

«ttgen von Hugo Ludiiner , zum ersten Male in Szene . Heut «,
Sonntag , «fird „ Ein Erfolg " und morgen , Rontag , „ Nathan
der Weise " gegeben . Die nächste Aufführung ° ° n „ Prinz

griKiz ; w ä « . . r
Aufführungen von „ Ein Tropfen Gist " und „ Zopf und

Schwert . "

Spitzh »bt « - Hoch »eit . In der Nacht vom 21 . auf dm
22 . veptemder , schreidt der „Waisch . Dnewnik " , wurde auf der

Mmanowskastraße in Warschau die Hochzeit de » Neffm «ine »
der bekanntesten Warschauer Dieb « , «ine » gewiffrn Bransczik ,
gefeiert . Zu dieser HochzeU warm fast alle Warschauer Diebe
eingeladm und unter diesen auch solche , die nach Abbüßung
der ihnm zuerkannten Straf « au » der Stadt verwiesen wurden ,
»der trotzdem noch immer heimlich von Zeit zu Zell in der

Hilfe war «in politischer Fehler , denn er mußt « die Liberalm zu
dem Verdacht bringm , es destehe zwischen der Regje - ung und dm

klerikalen mehr alt da » Zwangsbündviß ad hoc , nämlich die Ten¬

denz zu weiterm Kompromissen , bei denen natürlich der Ltderalis -

mu » den Kürzeren ziehen müßte . RIndestm » wurden die

Liberalen sehr mißtrauisch und damit war der Boden für die

Agitation vorbereitet . Da » Mißtrauen war dann der Grund ,

warum man dm Klerikalen etwa » schärfer auf die Finger sah ,

und nun mtdecki« man plötzlich , daß die Klostergesetze

seit Jahren systematisch umgangen worden » arm .

illöster , welche auf den Autsterbeetat gesetzt warm , hatten un -

aushörlich Novizen aufgmommen und wo da » Gesetz ein Eigen -

thum der G- meinschaft nicht gestattete , wurde da » Eigenthum
auf ein « Person eingetragen , von dieser , wenn fie starb , auf

eine andere u. s. w „ so daß die Gemeinschaft unbehelligt bei -

sammm bleiben konnte . Nrmmlltch die I esui ten übten

diese Praxi » ; fie kauften , immer natürlich unter Voranschiebung

eine » Strohmann « « , Güter um Güter . Häuser und Häuser zu -

sammm . da » Meiste in Rom selbst . Jetzt kam der Papst auch

noch mit seinem « reve an die Jesuiten , indem er alle ihre

Privilegien wiederhersttMe und dm Jesuitenorden als die

vornehmst « Säule von Kirch « und Papstthum pries . Da »

wirtte wie «in Fmerfignal ; sofort lodert « im ganzen
Lande die antiklerikale Agitation in hellen Flammen auf .

Dt « Gründung einer päpstlichen Univerfität in Rom , die

den JesuUm überliefert werden soll , vermehrte noch die Er -

regung .
Spanten .

In Spanim ist setzt ein « komplete Rinisterkrisi »

ausgebrochen . Wie au » Madrid gemeidet wird , über « , chte der

Ministerprästdent Sagasta der Königin - Regentin da » Ent -

loffungSgesuch de » g es a mmten Ministerium » . Die Königin
wie » Sagasta an . ein neue » Kabinet zu bilden .

Balkeurtänder .
Kaulbar » forderte die Offiziere ver Garnison von

Sistowo auf . ihn zu besuchen . Dieselben antworteten , daß ste
mit einem politischen Agentm nicht » zu thun hätten . Eben -

daselbst sandten 500 Menschen ein « Deputation von 15 Per¬
sonen ab , welche KaulbarS vrrfichertm , daß die Sobranje , mag
fie nun jetzt oder nach sech » Monaten zusammentreten , nur

denjenigen Kandidaten wählen würde , auf welchen Europa
weise ; deshalb erfülle fie da » Verlangen , die Wahlen aufzu -
schieben , mit Mißtrauen , da ein solche » Verfahren nur den

Zweck haben könne , Unruhen zu stiften - — Die heftige Er¬

bitterung der Bulgaren gegm da » Vorgehen Kaulbar » ' äußert
fich auch in der leidmschastlichm Sprache bulgarischer Prokla¬
mationen . Da » Bureau der regierungsfreundlichen Parteim
erließ am 6. d. einen Aufruf , in welchem e» Hdßt : „ Haulbar »
sucht einen Aufstand zu provoziren , um die rusfische Okkupation
zu ermöglichen . Oeffnet eure Augen , wenn ihr wünscht , daß
eure Nachkommen euch nicht verfluchen . Zrigt dem gewissen -
losen General , daß euch da » Vaterland lheurer al » alle » ist .
Er belügt euch , wenn er im Ramm de » Kaiser » spricht . Hütet
euch vor ihm » wie vor der Pest . Vergesset nicht , daß die
Augm der ganzen zivlltfirtm Welt auf un » gerichtet find . "
Da * regierungtfteundltche neu « Blatt „ Nezaviffima Bolgaria "
( Unabhängige » Bulgarien ) nennt General Kaulbar » einen Auf¬
wiegler und Rebellen , der gebunden über die Grenze geschafft
zu werden verdiente .

Die „ Germania " schreibt hmte zu dem Treiben de » rufst
schen Delegirten : Ganz Europa steht mit starrem Entsetz ' »
diesem sebeußlichen unmoralischen Treiben zu , und fragt stch , ob
die Barbarei allein in Europa hensche , Sittlichkeit und
MenschlichkeÜ und Recht nirgend » mehr Schützer , die Brutalität
keine Hindernisse mehr finde , ob, was ja aus die Dauer
bei freier Fortsetzung und Steigerung de » rusfischen Treiben »
unausbleiblich , wieder ein Volk durch Rußland korrumpirt und
unglücklich gemacht werden solle , ein Volk , dem Europa eine
„ autonome " Entwickelunq garanttrt habe . Hier und da wird
ernstlich gefragt , ob der Zäsarenwahnsinn wieder auf «
lebe , der zuletzt ja fast die Herrschastßform geworden war bei
demjenigen Volle de » Alterthum » , bei welchem die rusfische
Manier de » Völkermorde » allein ihre Vorbilder findet an
heuchlerischer Rasfinirtheit und an kalter Brutalität . Daß da »
jetzige Vn fahren Rußland » da » Undenkbarste leistet , und zwar
au » Verzweiflung , in Bulgarien bis jetzt in allen Erwartung : »
getäuscht zu sein , darüber liegen Stimmen vor au » allen
Ländern . „ Es ist ziemlich augenscheinlich " , schreibt die streng
konservativ « „ St . Jamei Gazette " , „ daß General KaulbarS sein
Möglichste » thut , um in Bulgarien insultirt zu werden . Wahr -
schetnllch wünscht er nicht , erschossen zu werden , aber er dürste
gehofft haben , daß ihm der Hut aufgetrieben , oder er in dem

Mevschengedränge einen Stiefel , eine Epaulette oder den Degen
verlieren würde . Für solch einen Plan verspricht seine Rund -

reise al » Redner Erfolg , wie seine Erfahrung auf der Platt -
form in Sofia ihn lehren mag . " „ Die Bulgaren " , räth dann
da » Blatt dem bedrängten Voll «, „ möchten stch strenge auf
Vernachlässtgung beschränken , wenn fie «» über fich gewinnen
können , von den Versammlungen de » General » fern zu
bleiben ; oder auf Lärmen und Zischen , wenn fie anwesend

find . "

Vftil « .
Mit Rückstcht auf die wiederholten Kredite , welche die

egyp tisch « Regierung zur Erforschung der Petroleum «
Quellen beim Vorgebirge Gimsah bereit » eröffnet hat ,
werden immer mehr Stimmen laut , wel be fich gegen die Ver -

wendung de » Geldes der Steuerträger für solche immerhin
prekäre Experimente aussprechen . Man hält vielmehr dafür ,
daß derlei Unternehmungen der Privatindustrie überlassen
« erden sollten . Der Regierung scheint jedoch da » großartige
Resultat , welche » mit den Petroleum Quellen in Baku erreicht
wurde , vor Augen zu schweben und ste steht schon im Geiste
ein egyptische » Baku erstehen , welche » Egypten zum
reichsten Staate der Welt machen wird .

Australie » .
Rachrichten , die au » Apia in Wellington eingegangen find ,

besagen , daß die Konferenz der unlängst von dm Regterungm
Großbritannien » , der Veninigtm Staaten und Deutschland »
nach Samoa entsandten Kommissäre , welche die endgiltige
Regelung der Angelegenheiten in jenen Inseln anbahnen sollen »
ihre Sitzungen begonnen hat . Die Berathungen sollen ihren
ungetrübten Verlauf nehmen , aber über die genauen Vorgänge
wird ein strenge » Geheimntß b< wahrt . Die vereinbarten Ent¬

scheidungen sollen ein « späteren Konferenz in Washington al »

Bast » dtenm .
A sie « .

Der Plan de » russischen Jngmieur » Kosell - Poklewlky »
die Oase von Merw durch die Wiederherstellung de » in
Ruinen liegenden Damme » von Sultan - vmd ( bei Beginn
de » Delta » ) und ein umfangreiche » Kanalisationssystem in
bedeutmdem Maße zu vergrößern , ist von der rusfischen
Regierung amebmigt worden . In dem Projekte . nach
welchem 600000 Deßjatinen ( zirka 650000 Hek¬
tare ) Wüste in fruchtbare , für Baumwoll¬

pflanzungen geeignete Ländereien ver -
wandelt werden sollen , wird ausgeführt , daß der Murgab
währmd seine » hohen Wasserstande » im Frühjahr über 20

Millionen Kubttr . ieter furidtbaren Schlamme » mtt fich führt ,
welcher von unschätzbarem Werth « sei , der Oase aber bei drr

bitherigen Irrigation mehr Schaden al » Nutzen gebracht Hab «.
Dm Damm gedenkt man au » Backsteinen herzustellen , die an
Ort und Stelle fabrizirt werden . Zu den Erdarbettm will
man die Frohndimste der Eingeborenen in Anspruch nehmen ,
welche zur Reinigung drr schon bestehendm Kanäle verpflichtet
sind . Da die Kosten der Unternehmung nur auf 240000
Rubel veranschlagt werden , so hofft dt « Regierung stch durch
die vermehrte Besiedlung , den erhöhten Wohlstand und die
dadurch vergrößerte Steuersähigkett der Oase schon in den

ersten Jahrm dezahlt zu machen .
V- rflaffene » Jahr « mden im Kaukasus 116720000

Pud . Naphta gewonnen . 115 Millionen davon entfallen
auf Baku . Daraus wurden hergestellt 30 121 000 Pud
Petroleum , 34258 Pud Bmzin und 1 608 000 Pud Schmieröl .
Riphtaabfälle ergaben 40 Millionen Pud .

Stadt austauchen . Die von dieser Hochzeit unterrichtet « Unter -

fuchungZpoltzei erschien am Octe und umzingelte da » ganze
Quartier . Die Polizeimannschaften wurden aber währmd der

Quadrille von dm Dieben bemerkt , und e » entstand eine allge -
meine Verwirrung unter ihnen . Alle versuchten zu mtkommen ,

doch erschienen die Polizeimannschaften in demselben Augmblick
in der Thür . Der Tanzvorsteher , ein der Untersuchungiab «
tbeilung wohlbekannte » Jndtolduum , stürzte fich , mit einem

Dolch bewaffnet , der Pottzeimannslbaft entgegen , wurde aber

entwaffnet und mit der ganzen noblen Gesellschaft zusammen
in » « efängniß abgeführt . „ _

Die Heilsarmee im Eiseubahnwaggo » . Zu Ende der

vorigen Woche , so erzählt der „ Bund - . fuhr eine junge deutsche

Dam « mit ihrer Schwester und Tante in einem Waggon

zwetter «lasse zwischen Lausanne und Neuenburg . Auf einer

der erstm Stationen hinter Lausanne stieg ein Herr ein , dessen

uniformartige Kleidung , mtt einem großen L a ! » Armeezeichm ,
den deutschen Damm »u rächen gab . Auf einer späteren Sta -

tion vereinigten stch mit diesem Herrn drei mgiische Misse , in

großen abscheulichen Kaie - Greenway - Hütern und «benfall » mit

aufgenähtem 8 an passender oder unpaflmder Stelle der

Kleidung . Nun dauerte e» gar nicht lange , daß der Untfor -

mirte den Damm einen Liederoer » nannte , worauf Jede ein

Büchelchen hervorzog . Ohne die geringste Rückstcht für die

Mitteilenden begannen der Herr und die drei Engtünderinnen

einen kläglich heulmdm religiösm Gesang , bei dem e » aus

einmal den deutschin » amen klar wurde , daß ch « Reisege¬

fährten Sendlinge der H- llS - lmee warm . Da » Komische an

der ganzen Geschichte besteht darin , daß . wenn überhaupt

ttSÄ �junge�deMch�Damedieser' Jem-�
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-lust an Menschenleben ist nicht zu beklagen .

Gerichts - Zeitung .
De » ehemalige Kassettbote der Lichtenberg «» Orts »

krankenkasse , jetzige Arbeiter Rudolf Heinrich Mußmann , stand

gestern
vor ver 2. Strafkammer de « Lanogrricht « II unter der

l « klage der wiederholten Unterschlagung . Mußmann war .
nachdem er seiner Miiitärdimstpflicht in seiner Hetmath Potsdam
beim Bmde. Husarenregiment gmügt , sett längerer Zeit ohne
Beschäftigung und Erwerb gewesen , al » er im Mär , d. I . bei
der genannten Ortßlrankenkaffe Anstellung fand gegen ein
Monatsgehalt von 60 M. Er hatte Schulden und «eil da »
etwa » sehr knapp bemeffme Gehalt nicht aulreichte , vergriff er stch
an jenen Geldern , welch « er in Form von Beiträgen von den
Kassenmttgliedcm einzuziehen beauftrazt worden war ; auf diese
Weise soll er nach dem Wortlaut de » Anilagebeschluffe » in zwei
Fällm ea . 90 M. unterschlagen haben . Vor Gericht gab Mu - munn ,
jedoch nur die Unterschlagung von 70 M. zu, indem er be - üg -
lich eine » zweitm ihm zur Last gelegten Falle », bei welchem c »
fich um 20 M. handelt , dm Einwand erhob , daß er die »«
bezüglich mit der «esse in Verrechnung stand . Die Autsa ; «
de » al » Zeugen vernommenen Rendanten der Kasse gab in
letzterer Beziehung zu Gunsten de » Angeklagten dm Autschlag .
Demgemäß beantragte der Staatsanwalt da » Schuldig bezüg .
lich nur eine » Falle » ; der Gerichtshof erachtete jedoch den An -
p- tta - zim In der Eigensckatt als früheren Kassmbeamtm einer
Behörd - ( alt welche die Orttkrankmkasse anzusehen sei ) d - c
AmWunterschlagung für schuldig und erkannte auf 4 Monate
GesLnqniß .

» raunschweig , 7. Oktober . Eine « tsmbahn . Katastrophe ,
welche s. Z. große « Aufsrhen erregte , fand gestern ihren Ab «
Ichluß vor der Sttaflammer de » herzogl . Landgericht » in Form
einer Anklage au » § 316 R - Stt . . Ges . - B. gegen die Station s «
ardetter Friedrich Ktlz und Friedrich Podbig , welche durch
Fah - Iäsfigkeit da » Unglück veranlaßt haben sollen . Al » am
3. April d. I . NaÄmitiaz » 4 Uhr vom Rübeländer Bahnhof
fahrplanmäßig ein Güterzug , bestehmd au » einem offenen , zwei
bedeckim Güter - und einem Packwagen , sowie au » der den
Train schiebenden Lokomotive „Elbingerode " , langsam in der
Richtung na » Blankenburg abgelassen wurde , hatte er in der
Nähe der Rübeländer Sagemühle eine W iche zu palfirm . In
Folge falscher Weichmstellung blieb der Zug nicht auf dem
Hauptgeleise , sondern sprang aus «in sog . todte » Gelet » über .
welche » über die Weiche 23 Meter hinauSgehmd , km, vor einem
Abgrunde endigte . Trotzdem der Lokomotivführer au » allen
Kräften Kontredampf gab und bremsen ließ , konnte er leider
nicht verhindern , daß mehrere Wagm in die Ties « stürzten .
Durch schleunige » Adwringeu von den Wagen konnten die auf
denselben befindlichm Beamten fich retten , dt » auf den Zug .
begleiter König , welcher lobt unter dm Trümmern hervorgezogm
wurde . Wie der Phystlu « Dr . med . Marre tonstat - rte . warm
dem K. . welcher äußerlich nur geringe Hautabschürfungen
zeigte , die Blutgefäße am Unterl . ibe zeÄffen. so daß in, . «lich « Ver .
blutung eingetretm war ; außeidem warm ihm an der rechttn
Brustsette die vier falschen Rippen eingedrückt worden . Die
Stationsarbeiter Ktl , und Podbig « erden nun beschuldigt , dtß
sie pflichtwidriger Weise die Weiche nicht gesteM haben . Beide
Angeklagte bekennen stch nicht schuldig . U- bminstimmend

Seben
fie an , daß ste mit Bahnarbeitm anderer Art , wie

luppeln , Rangiren , Güterverladen u. s. w. überhäuft gewesen
seien und daß ihnm — sowie dem Stationsarbeiter Fischer —

auch da » Weichmstellen und Banttrenschließm im Allgemeinm
aufgetragm sei . Sie — die drei Stationsirrbeiter — hätten
dann unter fich vereinbart , welche Art Arbett jeder zu über -
nehmen habe . Zumeist aber Hab « Fischer die Weichen bedient .
Kitz giebt außerdem an , kurz vor Abgang de » ftagltchen Zuge »
Hab « er dem Podbig zugerufen , er möge fich an die Weich « de «
geben , weil er (Kit, ) noch mtt Verladm beschäftigt gewesen .
Fischer sei nicht an seinem üblichen Postm gewesm , weil er
Wasser zu Holm halte . Podbig führt an , er habe nur «in ein «
zig «» Mal an der Weiche aestandm . Er kannte damals — da
er erst 5 Monate im vahndttnst war — ihre Bedienung nicht

genau . Daß ihm Kitt zugerufen , er ( Podbig ) soll « an die
Weiche gehen , könne er fich »ich erinnern . Di « Stellung drr
letzterm sei auch nicht leicht erkennbar gewesm , da die söge -
nannte Fahne der Vorschrift zuwider nicht gestrichm war .
Später sei solche » mtt den Weichenfahnen geschahen , auch habe
man am Tag « nach dem Unfall die Weich « todt ge »
macht . Nachdem Phystkui Dr . med . Marre al » Sach «
verständiger über dm Befund der Leiche Auskunft gegeben ,
wird «in « große Anzahl al » Zeugen vorgeladener Bahnbeamter
vernommm . Zunächst Bahnvttektor Schneiver , welcher die in

Bettacht kommenden Reglemmt » erläutert , und ausführt , daß



ttuf so kleinen Stationen wie Rübeland eine Krena « Arbeitt »

theilung det Unterpersonali unmöglich sei . Die Vertheilung

müsse die Verwaltung in solchen Fällen allein dem Stationi «

Vorsteher üderlaffen . Zu bemerken sei noch , daß nicht allein die

falsche Weichenstellung , sondern auch andere unglückliche Um «

stände , wie z. v . das Fehlen von Prellböcken , die «atastrophe
veranlaßt hatten . In ähnlicher Weis « läßt stch der frühere
«t - tioni - olst - her von Rübeland , Rolff , welcher « « gen Kur, «

stchtigkest inzwischen ander « : ite Verwendung im Bahndienste
erhallen hat , oui . Bemerkeniwerth ist die »eujerung des

Zeugen , daß in Rübeland entschieden ,u wenig Personal für
die vielen dienstlichen Verrichtungen vorhanden gewesen sei .

Speziell «il , halt « er . Zeuge , für die Bedienung der betreffen «
den Weiche verantwortlich . Mehrere Bahnbeamte , welche

Zeugen de » Unglück » gewesen find , haben lur , vor dem -

selben in der Nähe der Weich « einen Rann gesehen ; nach
der Meinung eine » dieser Zeugen soll die » Pobbig gewesen

sein , wa » dieser jedoch entschieden bestreitet . Dtrettor
Dorn giebt dem Angeklagten Pobbig . welcher früher al » Ar «

deller auf den Harzer Werke beschäftigt war , da » Zeugniß
eine » durchaus pfltchtgetreum Arbeiter », dem e » aber an

Intelligenz und somit auch an jeder Initiative mangell « . Ar «

bellen , welche man ihm besonder » auftragte , pflegt « er Pflicht «
getreu zu verrichten . — Nach beendigter Beweisaufnahme be -

gründet der Staatsanwalt Hustedt die Anklage und beantragt

gegen beide Angeklagte je zwei Monate Gefängniß » stellt auch

anheim , ihnen die Fähigkeit , im Bahndienst « weller thätig zu
fein , abzuerkennen . Der Vertheidiger Rechtsanwalt Semler

bedauert , daß die Angeklagten al » Sündenböcke dienen sollten »
wo e » stch doch nm um ein Zusammentreffen von unglücklichm
Zufällen handelte . Im April sei die Lahn noch nicht völlig
und regelrecht im Betriede gewesen , e» habe dem zu geringen
Personal an Erfahrung gemangelt u. s. w. Umecht wäre e»,
wenn man den Angeklagten die Schuld an der Katastrophe
aufbürden wolle . Er bitte demgemäß um kostenlose Frei »

sprechung . Da » Gericht , unter Vorfitz de » Landgericht ».
räch Mendt , erkennt nach dem Antrage de » VerlheidigcrS ,
indem e» auch deffm Motivirung im Wesentlichen fich zu «
eignet .

Elberfeld , 7. Oktober . Eine hi . fize Hebeamme hatte stch
heute wegm fahrläsfiger Tödtung einer Wöchnerin vor Gericht
zu verontwortm . Nach AuSsaae von drei vorgeladen m Aerzten
war bei der Verstorbenen eine Blutvergiftung eingetreten , welche
die Angellagte verschuldet hatte . Die Staattanwallschast de-
antragte zwei Fahre , die Strafkammer erkannte jevoch nur auf
8 Monate Gefängniß .

Verbotene sozialistische Druckschriften in polnischer
und russtscher Sprache Halle der Aachener Drechslermeister
Krehwinkel vor etwa einem halben Fahre von Aachen nach
Thorn gesandt . Am 6. Oktobrr verurtheille ihn dafür die
Aachener Strafkammer unter Anrechnung von 4 Monaten

Untersuchungshaft zu einer Geiängnißstrafe von 10 Monaten .
Ei « abgeänderte » TodeSvrthetl . Pest , 7. Ollober .

Der 56 jährige FanoShazer Landmann LaSitlau » Abel erdroffelte
seinem tigenrn Eingeständmffe zufolge die in seinem Hause
wohnhafte 66 zährige Wittwe Szabavo » . Letzt- re befaßte fich
nämlich mit Wuchergeschäften und auch Abell schuldete ihr auf
Grund zweier Schuldscheine einen Betrag von 153 fl . Um
fich in den Besttz dieser seiner Schuldscheine zu setzen , erwürgte
er am 18 . Rai l. I . die kränkliche Greistn und entnahm dann
au » dem Kasten seine beiden Schuldscheine , sowie einen Baar >
betrag vou 195 fl . Der königliche Gerichtshof in Steinaman «
ger verurtheille Ladislaus Adelt wegen des Verbrechen » de »
Morde » und de » Raubmorde » zum Tode durch den Strang .
Die königliche Tafel änderte gestern die Todesstrafe in leben »«
längliche » Zuchthau » ad .

Kleine Wittheilungen .
Mainz , 7. Oktober . Heute Nachmittag stürzte fich von

einem Hause der Kapuzin ergaffe die Frau eine » hiefigm Buch «
binder » von dem drillen Stockwerk au » auf die Straße . Eni »
setzlich verstümmell wurde di « Unglückliche , die bald darauf
ihren Leiden erlag , vom Platze getragen . Die Frau soll die
That in einem Anfalle von Irrsinn verübt haben .

Wien , 7. Oktober . Da » Opfer ei - - «» entsetzlichen Ver¬
brechens spülten vor einigen Tagen die Wellen der Donau bei
Theben in der Nähe von Pceßdurg an da » Ufer . E » wurde

nämlich der verstümmell « Leichnam einer 26 » bis 33 jährigen
Frauensperson au » dem Waffer gezogen , deren Name bith «
nicht festgestellt werden konnte . Der Körper war schon in
Fäulniß gerathen und wie » an der rechten Schläfe , sowie am
Unterleid zahlreiche Wunden auf . Die Hände der Todtc »
waren mit einem Draht nach rückwärt » zusammengebunden .
Die Unglückliche ist aller Wahrscheinlichkeit nach ermordet und
dann in die Donau geworfen worden . Da » Verbrechen dürft «
in der oberen Donaugegend verübt und die Leiche von den
Wellen bi » an die ungarische Grenze getrieben worden sein .
wo ste aufzefi cht werden konnte . Da » Gesiebt der Er «
mordeten war bei der Aufsindung nicht mehr erkennbar .

Wie « , 7. Oftoder . In Cunowitz in Mähren auf des
StaatSeisenbahn ereignete fich gestern in Folge falscher Weichen «
stellung ein Zusammenstoß de » Personenzuge » mll dem Last »
zuge . Ein Wagen de » Personenzuge » wurde zertrümmert , di »
Maschine arg beschädigt . Der Maschinenführer und Hei- er
find schwer , der Kondult , ur und mehrere Paffagirie leicht
verletzt .

Wie « , 7. Oltober . E » werden au » Trtest 13 Er »
krankungen , 2 Todesfälle , au » Pest 13 Erkrankungen , 7 Tode » «
källe , au « Szegedin 38 Erkrankungen , 13 Todesfälle an der
Cholera gtmeldet .

New > Bort , 6. Oktober . Der Dampfer „ Anchoria " , von
der Anchor - Lmie , von Blcttgo « nach hier bestimmt , ist jetzt
9 Tage überfällig . Dt « „ Anckoria " verließ Glasgow am
16 . September mll mehr al » 400 Paffagieren , darunter 300
Zwischendecker , und man ist jetzt über den Verbleib de »
«>chiffe » einigermaßen besorgt , indeß hofft man , daß die Reife
de » Dampfer » nm durch einen Unfall an der Maschin « ver »
zögert wird . Mehrere Ozeandampfer langten gestern hier an »
doch hat kein » von diesen Schiffen die „ Anchoria " pasfirt .
Unter den gestern angekommenen Dampfern war auch die zun
selben Linie gehörende „ De - onia " , welche eine Woche später
von Glasgow abging . Die O fiziere der „ Devonia " berichten ,
zeitseilig schlechte », jedoch nicht sehr schwere » Wetter gehabt zu j
baden , und glauben zuversichtlich , daß die „Anckioite " unter ■;
Segel sein wird . Der Dampfer „Anchoria " ist 1874 w varrow ,
gebaut .

DM - Ausverkauf
in Kteiderstoffen

zu bedeutend herabgesetzten Preisen .

Werliner Warb zu KauskCeidern
3Jlctct 80, 40 — 50

Eine große Äuswahl moderner Kleiderstoffe in vielen

sehr hübscheu dunklen Farbenstellungen , früher 75 Pf. ,
jetzt Meter 40 und 50 Pf . — Eine große Äuswahl

lvinter - Eheviots , wollener kräftiger Stoff für praktische
Haus - und Straßenkleider , früher 90, jetzt Meter 50 Pf .
— Ein großer Posten glatter , einfarbiger Tnch- Vonble -

Foulös , dekatirte kräftige Waare , ftüher 1,50 , jetzt Meter

75 Pf . — Eine große Auswahl sehr hübscher Kleiderstoffe,
doppelt breit , ftüher 2 M. jetzt Meter 90 Pf . und 1 M.

— Eine große Zlueamhl Winterstoffe , doppelt breit ,
Meter 1,30 bis 1,50 M. — Doppelt breit Tnch - Kama
zu Morgenkleidern , Meter 1,20 Mark , 1,50 bis 2 Mark .

Schwarze Double - Cachemirs ,
Meter 1, 1,25 , 1,50 , 1,80 , 2 Mark .

( SAMiöck « ) au » rein wollenem Lama , karrirt und glatt . !
« WvvlIvllTvirv Taille und Aermel mit lein wollenem hochrothem Flanell i

gefüttert , in allen Größen , 10 , 12 und 15 Mark .

Regenmäntel in grosser Auswahl ,
scftc üübsllu möllern « K«bst - Valeioi ?, Moans ,

Mernun - Mäntel ans defiaUrfm ernten , selw ftaltbate » Stoffen
12, 15, 18, 20 flati

Winter Mantel in sthr großer Anmohl,
in jclitr Art | n allbekannt billigen vreisrn .

Teppiche . Gardinen ,
Wir verkaufen « » � Zimmer « . . _ schöne neue Rüster , Damast -

Lauserstoffe . trÄXÄÄ
ävi » «i , 50 , « « » f . iS

- - a . A«t

ländcr Sophateppiche 6.
Germania Sophateppiche .
und 11,50 R. . Brüffel Tape «

strieteppich « 11 . 50 M. . Velour - ,

Plüschteppiche 16 . 50 M. Bett «

vorleger 1 Mark .

wähl abgevoßter Gardinen zu
bekannt stillt » « « Preisen .

Sstestmmmm < & Rosenlierg ,
Berlin , Rommandantenstrasse , Ecke Lindenstrasse .

Soeben ist im Verlage von I . H. W. Dtetz in Stuttgart erschienm :

Memationale Bibliothek
Heft I.

Die Darwin sche Theorie .
Prei » pro Heft 50 Pf .

Zu beziehen in Berlin durch all « Buchhandlungen und Kolporteure , sowie in » be

sondere dmch� „ ferll « « * V- lst »stlatt " . Zimmer straffe 44 .
mr Wiederverkäufern Kabatt .

I
Prohnktiv - und Rohstoff - Genoffenschast

der Schneider zn HerUn ( G. G. )
( von Mitgliedern des Fachvereins der Schneider gegründet ) ,

I . Geschäft c Zimmerstr . 30 ,
2 . Geschäft s Lothringerstr . 51 ( Ecke Weinbergeweg ) ,
empfiehlt ihr Lager fettiger Herren - Gardereb » . fomü ein reichhaltiae » Lager in « und

ausländischer Htoff » , ebenfall » F«tter Hort « und AnSpfe . [ 731
Herren - Garderoben werden nach Maaß angefertigt .

Motiv « Preise .
Der Vorstand und Verwaltungsrath .

Wegen

verkaufen wir zu Taxpreise »
täglich von 9 — 2 und 3 — 7

Uhr en detail :

Regenmäntel ,
Winterpaletots und

Dolmans ,
Räder - Jaquets

w den neuesten Fa<zons .
E. Cohn Söhne ,

Äagerstraße Ur . 40 1. Etage ,
aegenüster der Keich » ba » K. ( 787

Aut AbssKlung :
Paletot « , Herr « « -

) KaaKeu - AnsSg » .
wie HamenKleider ,
Winter - Mäutei ,c .

im Tuch . Geschäft [757 1

PriMnstr . 53 ,
gegenüber der Turnhalle .

Herren - « ab
Aoaöm - Harderobe

hle in gediegmm Stoffen und tltigediegenen Stoffen und eleganter
[ 559

von 15 —45 R. ,
Mi « t » r - N»st,rzi »h»» von

empfeh
AutisühruNl

12 - 50 R
Hosee von 3 —15 M.

Auch nach Maaß in kurzer Frist .

Ignni pieilattb,ÄÖ
Zweites Geschäfe :

Lützowstraße 93 , 2. Hau » von der Pottdainerstr .

Theilzahlung gestattet !
MalekMaiz , Hmra- AaM.
WM - S ? A. s » st » raö « Ä7 im Lade « . « MW

Namm- MBAUZ
1 Tr . Sonntag»�tt Ai�tt aeö�tt!�' l7i «

« i « a > M« » g i »d»r Art Hiidee . sowie
sammtl . Gtas «r » stett « » werden gut und billig
auSgefühtt von « . Mcholz , Ejsenbahnstr . 36 d m.

Regnäatenre ,
goldene und fil »erne

TaaehemThrem ,
Wanduhren mit Paten tschlaawerk »
welche » nie , selbst nach dem Zurück «
drehen der Zeiger nicht , falsch schlägt
und die Stunde repttitt . goldeue ,
ftlberne rrTalmtkette « , Wecker u. s . w.
kaust man am besten und billigsten in

der Uhren - Fadrik von

Max Baase ,
157 J «valide «ftratze 157 ,

zwischen Brunnen « und Ackerstraß «.
— , jede gekaufte oder reparttt « Uhr wird

re elle Garantie geleistet .

Eohtabak .
Größte AuSwahl sämmtlicher in « und au » «

lindischer Sotten [561

) « bitligstm Preise «
Brunnenstraße 141| 142.

Heinrich Fr * nek .

Soeben Ist erschiene «:

? 6r

�eneWelt Kalender
für 1887 .

» u » dem reichen Inhalt hebe « mir

hervor : Neich »>ia, «dal >t »et Dent -

[ sche » Reicht . — Aerbrochea » Ketten . Er¬

zählung von Rod . Schweichel . — Btr -

n » r Freie , , » » Haermmsch«». — St »

Vreletitterki »». ErzShlungmSLanßee .
— Der 8 « a » f »wische » Fe » er » » « ff «
i » »er « ett . Bon P. OSm . Abhlee . - - -

Wie am et »« MUli « » »erdimt . — Fkst -
#( , »* «Utttei shumottstisch ) .

Als Gratts H» Ua » » N«

L «»ei ». 3 « » tteeHück .
A. ellwche . 4 Di . Mtu Alle ».

« » BcaMclte » « * .

— 50 » f . ■ » —

• intttati 3 - 4 - S - Dtetz .

Zu beziehen durch die G» » « Htt » * , �

44 . . __ _ - . . Wi -
Miedern erkSnser erhalten hohen



Beilage zum Berliner VolNlatt .
Mr. 287 Iontttag , den 10 Oktober 1880 . in . Jahrg .

Zokales .
Setlittet Ktbeitetimte « . Dal gottbilbunftlfcbutoefen

Ueht tn Setiin auf einer recht erfreulichen höhe , wie schon
allew aus den Anlündigunxen der zablieichen Anstalten zu er -
sehen ist , welche nach Michceis dal Winterhalbjahr ih�er Lehr -
thiltiakeit beginnen , an öffentlicher Stelle diel ankündigen und
zur Theilnahme an dem Unterricht arffmdem . Zu dm zahl »
reichen stLvttschen Fortbildung ! , und Fachschulen gesellen stch
noch die von Vereinen gegrändeien Fachschulen , kaufmännische
Fortbilounglschulen und - Vereine u. a. m. Unter den stLdti -
schm Fortdlldunglschulen definden sich auch solche fü : Mädchen ,
in denen zumeist in Deutsch , Rechnen , Buchführung , Zeichnen ,
Handarbeit . Maschinenähen , Schneidern , Plätten , Gesang unter .
richtet wird . El ist diel an stch gewiß eine recht erfreuliche
Thatsache , daß auch der Arbeiterin Gelegenheit geboten ist,
entweder stch zu vervollkommnen , ihr Rönnen und Wissen zu
erweitem oder aber sich Rennt - stse und Fertigkeiten anzueignen ,
die ihr völlig abgehen . Daß dal weidliche P o' etariat sehr
fortbildunzldedürftig ist , ist eine , wenn auch wenig erfreuliche ,
so doch nicht hinweg , uleugnende Thatsache , welch : r fich Niemand
verschließe « kann und wird , am wenigsten aber die Arbeiterin
selbst , welche unter den denkbar ungünstigsten Leben ! -
dedingungen zu leiden hat . Wird el schon von Hause aul ,
Berlin vielleicht aulgenommen , mit der Schulbildung der
Mädchen der ardeitmden Klaffen nicht zu genau genommen ,
so wird dal Mädchen bereitl srühielliger all der Knabe der
Schule entwöhnt , zur Arbeit angehalten und der geistigen Aul -
dildung entzogen und hat el endlich dal Atter erreicht , wo el
die Schule verlassen darf , so beginnt für dal arbeitende
Mädchen sofort die selbstfländig : Erwerblthätigkeit . In großer
Anzahl drängen die Arbeiterinnen nach Berlin , um stch hier
eine Eriken , zu suchen , oft unter den schwierig -
stm Verhältniffen . Während der Rnabe häufig stch
einem bestimmirn Berufe zuwendet und zu diesem BeHufe
eine mehtjährige Lehrzeit zu abloloiren hat , während
welcher el ihm ermöglicht ist , eine Fortdildunglschule zu be -
suchen , so ist bei den Mädchen beide » nicht der Fall . Von
einem eigentlichen Berufe kann bei der Arbeiterin wohl kaum
die Rede sein . Dal Endziel Aller ist lediglich die Erwerbung
* • 1 Lrbmlunterhattel , dal Mittel zur Erreichung diesel Ziele !
ist die Arbeit und delhalb denützt die Arbeiterin jede fiw ihr
bietende Arbeitlgelegenheit und ist gezwungen durch di - Roth
vel Ledenl , sofort erwerbend thäiig zu sein . Die in einigen
Eepetalpeigen nothwendige sogenannte Lehrzeit erstreckt stch
auf böchstenl einige Wochen und dient zur Aneignung der
unentbehrlichsten technischen Kenntnisse , mit deren Hilfe stch die
Arbeiterin ein Fortkommen schaffen soll . So finden wir die
Fabriken und sonstigen industriellen Ardeitlstätten von Arbeit
rerinnen bevölkert , für da ! tägliche Brot arbeitend . Weder die
Arbeit ! , eit noch der erzielte Arbeits oerdienst gestatten diesen
industriellen Arbeiterinnen , welche meisten ! mit mangelhaften
Schulkenntniffen und noch mangelhafteren , wenn nicht gänzlich
f - Unden häuslichen Fähigkeiten nach Berlin kommen , an ihre
Zukunft zu denken , die doch in dm meisten Fällen der Ehe .
stand bildet , stch darauf vorzubereiten und zu diesem Zwecke
eine Fortdildunglschule zu besuchen , um stch diejenigen Kennt -
Nisse anzueignen , welche die Arbeiterin all Frau und Mutter
nicht entbehren kann . Ist dal Lool der sogenannten Fabrik -
mädchen erstchtiich ein wenig erfreulichel , so find die tzaulin -
dustriellm fast noch schlimmer daran . Wer einen Blick in dal
Leben der Haularbeiterinnen thun will , der darf nur unsere
sogenannten Miethlkasernen besuchen . Die Berliner Wohn¬
häuser gleichen mehr Fabrik - all Wohnräumen . Die moderne
Bauart dieser Häuser mit ihren himmelanftrebenden Vorder - ,
Hinter - und Seitengebäuden , mit einem Hofraum , über
weichen hinweg man stch beinahe die Hände reichen
kann , gestalten naturgemäß einen unmittelbaren Blick
in die einzelnen Proletarierwohnungen . Und mal
«blickt dal Auge ? Vom dumpfm Kellergeschoß bis zum
luftigen „Parterre vom Himmel " erscheint hinter jedem Blu¬
mentopf mindestens ein bleicher Rät chenkopf , ostmall auch zwei
und dtei , emsig über die Arbeit gebeugt . Die Eine näht
Mäntel , die Andere Wäsche , vi - Dritte Trikottaillen , die Vierte
Kragen u. s. f. ; bis tief in die Nacht hinein ertönt dal Geräu ch
der „eisernen Nähmamsell " und der junge Morgen findet fie
wieder in Thätigkeit . Die Löhne , welche diese Arbeiterinnen
erzielen , find bekannt . Daß el ihnen unter den gegebenen
Verhältniffen nicht möglich ist , fich fort - resp . milzubllden , ist
klar . Und doch find diese Arbeiterinnen der Fort - und Aul -
bildung dringend bedürftig , denn fit find berufen , Frauen und

KerUner Kotmtagsplanderei .
. & C. Die laue , frühliuglartige Lust kau » unl nicht
votübet hinwegtäusche «, daß wir unl dem Winter näher «.
-I » • w6*1 " ur die letzten Abschiedlgrüße , welche unl dal

t sendet , mit denen el unl glaube « machen
Üe ,ta Herrlichkeit sobald «och nicht ein Ende nimmt .
Selbst wen « wst nicht wisse » würden , daß draußen der
Nebelwind gar hetbkl . ch durch die dürre » Blätter säuselt .
und daß eben derselbe Wind über die kahle « Stoppelfelder
dahinweht uvd den

K-utoffelbuddler », welche die spärliche
Ernte vom Magisdailland ewheimsen , de « Staub ins Ge .
ficht bläst , als »ollte er stch üb » die armen Leute lustig
wache « und ihnen eine « Vorgeschmack seiner winterliche »
Schärfe beibringe » — wir würde » aul ganz andere « winde -
stenl ebenso unttügltche » Zetch » ersehe » könne «, daß die

Zahreszett kommt , von der so Mancher sagt : Sie gefällt
« ir nicht I

Ei » Blick auf die »nschlagssSule « genügt . Tagtäglich
sehe » wir die Plakate der christltch -soziale» Partei , die zu
ihre « Winter - Vetsammlunge « «ach de » verschiedenste » Loka¬
len einladet . Such de * deutsche Anttsemttenbund hat sein
winterliches Suferstehunglfest bereit * gefeiert , ei wird also
wieder munter darauf lolgehetzt . Allerdings find die Ein «

ladunge « der Ehristltch -Loziale « mit einiget Borficht auszu -
nehme » . Shnungllol kommt man dorthin , vielleicht mit
de » friedlichste » »dsichten von der Welt , man will den « » -

lichte « jener semitenfeindliche « Herren die größtmöglichste
Verbreitung gebe «, doch bevor man «och ein Wort gehört
oder geäußert bat , geht ' s Einem , wie dem trinklustige » Gast
im schwarze » Walfisch zu Slkalon :

Da wirst der Hausknecht aul Nubierland
Den Fremdling vor die Thür !

Uad doch, wen « man fich die Sache recht überlegt ,
ging 1 in jener alkalonische « Kneipe noch gcmüthlicher zu
wie bei de » germanische « Ehristlich - Soziale ». Dort , im

Morgenlande wurde » wenigstens nur zahlungsunfähige Gäste,

Mütter zu werden . Der größte Prozentsatz der Berliner Ar -

driterinnen , aus denen die F . aucn und Mütter de ! Berliner

Arbetterstandes hervorgehen , tft somit von der Fort - resp . Aus -

bildung aulgeschloffen ; gerade diese Fmuen werden durch die

wirthschastlicken V- rhaltniffe auf einer Bildungsstufe erholten ,
die den heutigen Zrttoeihältniff - n durchaus nicht mehr ent¬

spricht und die Arbeiterinnen find außer Stande , ihren Platz
im Leben würdig auszufüllen , so lange die wirthfchaftitchen

Veihättniffe nicht eine Besserung erfahren , und die desteinge -

richteten Mädchen - Fortbilvunglschulen verfehlen ihren Zweck ,

wenn fie nicht in ausreichender Weise benutzt werden können .

Für de « Mühlendamm vollzog stch am vorgestrigen Tage
ein wichtiges Eretgniß : die Häuf « 14 —19 und 22 —28 ge¬
langten b- . hufl Abbruchs zur Versteigerung . Binnen vierzehn
Tagen dürfte som ' t der Engpaß , welcher den westlichen Zugang

zum Molkenmarkt bildet , verschwinden und der lang erfehnien
Erweiterung Platz machen . Daß an dies » Stelle endlich einmal

Bresche gelegt wird , ist , abgesehen von hyzienischen Rückstchten ,
um so nochwendiger , all der Verkehr einen solchen Umfang

angenommen hat , daß man den Mühlendamm vorläufir nur
mit einer gewissen Ledentgefahr paistren kann . Diese Ueber -

lastung der engen Straße wird erklärlich , wenn man bedenkt ,
daß der östliche Spreearm , welcher durch dal Zentrum Berlins

hivdurchführt in einer Länge von 20 Minuten nur drei Ueber «

gänge b.-fitzt , und zwar außer dem Mühlendamm nur noch die

Kurfürsten . und Friedtichlbrücke . Die Kurfürstenbrücke wird
aber wegen ihr : ! starken G- sälle « und ihrer geringen Brette
van Fuhrwerken mit Recht gemieden , und so ergießt
fich denn der größte Th - il de « Wagenverkehrl über
den Mühlendamm . Auch der Fußgängerverkehr ist von

gewaltigstem Umfange , liegen doch jenseits dieses Eng .
paffes dal Polizeiprästbium , dal Rathhaul und dal Stadt -

gericht . Die Verbreiterung der Straße wird demnach all eine

wahre Wohtthat zu begrüßen sein . Allerdings wird ein Stück
Berlin verschwinden , welches zu den ältesten und intereffan .
testen Bestandthellen der Restdenz gehörte . Am Mühlendamm
und am Molkenmartt soll schon in der Milte des zwölften
Jahrhunderts mit dem ersten Anbau der Stadt begonnen
worden sein . Schon im 14 . I ab hundert weiden die an der
Nordseite der Straße hinter der Häuseiflucht gelegenen landel -
herrlichen Mühlen » wähnt ; fie bildeten in Zeiten d » Roth für
die Markgrafen ein besonders gern gewährtes Pfandodjett .
Der Mühlendamm war in älteren Zellen nur ein schmal » ,
unansehnlich » Gang mit zwei Brücken , welche üb » die Müh -
lengerinne hinüberführten . Allerhand Krambuden , welche vom
Rentlhauptmann gegen einen Zins vermlethet wurden , zogen
fich zu beiden Seiten des Steges hin und » » liehen dieser
Passage schon damall den

'
eigenartigen Trödincharakter , wel¬

chen fie noch heute besitzt . Unter dem Großen Kurfürsten
wurden verschiedentllche V- rbefferungen an den Mühlen vorge -
nommen , und zwar unter Aufstckt des damaligen Amtlhaupi -
mannl des Mühlenhof : ! von Canitz , eines Mannes , der all
Dichter seiner Zeit geschätzt wurde . Seine jetzige Gestalt er -
hielt der Mühlendamm nach vielen wechselvollen Schicksalen ,
unt « denen Brände eine große Rolle spielen , durch Friedrich U.
Wiederum wurden zwei Mühlengänge mit den davor -
steherden Häusern und Buden im Jahre 1759 durch Brand
zetstölt . Wal dem Mühlendamm sein eiaenthüm «
lichel Gepräge seit Jahren verlieh und vorläufig noch
verleiht , find die Läden mit alten Kleidern . Vor den dumpfen ,
halddunuen Gewölben hinter den Vogenlauben , aul denen
beständig ein musfig « Geruch herauldr ngt , hängen fie in
stattlicher Reihe — die aufgeputzte Kammerherrn , und Osfizi »-
Uniform , der Extra - Anzug des Et. - jährigen und begüterten
Dreijährigen , die goldbetreßte Dienerlioree ein » längst ver¬
sunkenen Börscnatöze und die Röcke und Hosen ehrsam « Zt .
vilifien . Die „ Mühlendämmler " defitzen eine staunen ! werthe
Kunst , solchen v » dlichen « n Glanz wieder aufzufrischen und dem
ältesten Lumpenkram ein anscheinend respekladlel Aeußere zu
g ben . Gewölbe an Gewölbe » gefüllt mit diesen glänzenden
Kleidungsstücken , zieht fich hinter den Bogenlauben hin . Mit
der Erweiterung des Mühlendammei werden diese intneffanten
Bilder schwinden . Wie die Häuser de ! Mühlendammei nach
der Straßenseite zu so viel des Merkwürdigen boten , so auch

ihre Hintnfrotrten . Wer in schwankendem Kahn den östlickten

Spreearm hinunterfährt , wird finden , daß die südliche Rück »

feite del Engpasses ein wirklich malerische ! Bild bietet :

Gallerten . Treppen , ziemlich verfallene Giebel und unten im

Waff » ein wahrer Wald von Rostpfählen , auf denen dal

Ganze ruht , verbinden stch zu einem vom Atter harmonisch
verbundenen Totalrtndruck . Im Uebrigen empfingt man eine

welche de « Kredit del lammfromme » Wirthel gleich Tage

lang , ohne fich vom Fleck ,u rühren , in A»fpruch «ahmen ,
vom Hausknecht an die Luft gesetzt , Herr « Aschenbrenn « ist
dal aber ganz gleichgiltig , ob Zemand für die zu erwartende

Vorstellung schon pränumerando gezahlt hat od » nicht —

wen « d » Gast im E« uch d « Oppofitto « steht — dann

raus mit ihm ; « ist ei « Bock, der von de « fromme »

Schafe « getrennt « « den muß .

Wal man nicht weiß , macht Einem nicht heiß , und so
können wir jene » überaus tolerante » und wohlanständigen

Herren nur dankbar fei », daß wir unl ihretwegen nicht u « .

nütz zu erhitze » brauche «. „ Kühl bis ans Hnz hinan " —

muß man sich ihnen aegenüb » verhalte », mögen fie ihr «
Weisheit nur immer fein säuberltch unter fich aulkrame «,
dal ist dal Beste » nd Unschädlichste . Wir wtffen ja doch,

daß der goldene Tag der Freiheit » st dann anbreche » wird ,
wen « jed » Schwarzhaarige die glückliche « Gefilde Deutsch -
lanbl verlasse » hat , uad daß fich »st dann eine ungeahnte

Fülle des Glücks uud Segens üb « « nl ergieße « wird ,

wen « alle Nasen «ach d»jenige » del Herr « Siöcker zuge -

geschnitten find . Dal tst ja doch d « Gipfelpunkt all »

Weisheit aul dem Munde del wackere « Gottelmaunel , und

was die Nase anbetrifft , so wird schon dafür gesorgt wer -

de», daß er «och recht oft mit « ia » ziemlich lange » ab -

ziehe » muß .
Wir find niemals so gallig « Natur gewese «, daß wir

uns « « . Nebenmenschen nicht eine Freude gö - nten . Muß

fich Herrn Stöck » ! Brust nicht mit stolz « Genugihuu » g

UHK
« « den fie n « n gehe «, jene Leute , d. e mtt ihre » alten Hosen .
de » gettagenen , betreßte « Stötten jede « Genwl die Hm »

unseres deutsche » Volkes verdarbe «, indem fie betm Einkauf

' �üt % christlich -soziale

deutliche Darstellung von der « bärmlichen Bauweise , die noch
vor 100 Jahren Mode war : vorn glänzende , stattliche Faffadm
und hinten dal elendeste Fachwerk und die unsolideste Aul «
führung . Wie stch diese Bauten so lange Zell halten konnten .
ist gradezu ein Rätbkel .

Hansa , Lloyd , Packrtfahrt - Gesellschaft — alle drei bleibe »
fich in unpünttltcher Brief beftellung gleich El ist gar nichts
Seltenes , daß Bitten um Aufnahme von Vereinlversammlungen
in dm Vereinlkalender ein , ja zwei und drei Tage post festnm
ankommen . Eine Einladung zu einem V- reM am 30 . Sep¬
tember , am 29 . September der ,Hansa " zur Bestellung üb « »
gebm , kam richtig am 6. Oktober in den Besitz dkl Adreffatm .
Dal find Ungehörigkeiten , die dal ganze V- rtrauen dcl
Publikum ! zu den Privatanstatten erschüttern müffenl

Die Aiphalttrung der Landsbergerstraße zwischen
Aleranderplatz und Katharirienstraße ist bekanntlich eine Probe¬
stück ein « amerikanischen Gesellschaft , die , wie so viele and « «
jetzt , der lünstlichm Aßphalibereitung ihre Aukmerksamkett zu «
wenden . Dies « sogena . tnte „ Barber . Akphalt " ist eine paten -
tirte Mischung aul Quarzsand mtt wenig Kaikpulv « und
einem ungenannten Bitumen . Die Masse wird an dem B « »
wmdunglorte selbst hergestellt , indem dal Bitumm mtt einem
Oelzusatz in einer Trommel durch eine Untetfeuerung bis auf
150 Gr . C erwärmt und dann der mtt dem Kalkpuloer ' gusatz
vermischte Sand unter stetem Umrühren durch ein Mefferwerk
zugegeben wird . Die hergestellte Masse wirv sofort auf da !
vorbereitete Betonbett ausgebreitet und mit 2 schweren Walzen
abgewälzt . Nachdem dann auf die noch warme Oder fläche
eine dünne Schicht Zemmtpulo « gebracht und mtt ein «
200 Zentner schweren Walze eingewalzt worden , kann der be »
treffmd « Slraßm ' heil sofort dem Veikehr übergeben werden .
Derselben Gesellschaft ist auch ieitenl der Stadt Paris ein
Probeauftrag gegeben worden und die Leistunaßlähigteit des
künstlichen Asphalts wird deshalb sehr Haid umfassend «probt
werden .

Das königliche Polizeipräsidium « läßt folgend « Be «
kanntmachung : Nachdem dal aus Grund de ! Reichsgefetzel
gegen die g - meingelSbrlichm Bestrebungen der Sozialdemokratie
vom 21 . Oktober 1878 erlassene Verbot des Arbeiter - Bezirks «
verein ! für den Osten Berlins endgiltig gewordrn ist , wird
das L q uidation ! verfahren üb « den genannten Verein eröffnet
und in GernSßhett del § 7 de ! oben genannten Reichsgefetzel
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht , daß zum L quidator
des Vereins d « königliche Krtminalkommiffar von Krocht »
Molkenmartt Nr . 1, Zimmer 18, hierseldst bestellt worden ist .
Hierauf Bezug nehmend , » « den Diejenigen , welche dem ver »
botenen Berein gegenüber Verdindlichketten zu erfüllen od «
Vermögenlobjeve desselben in Gewahisam baden , oder Ford « »
rungen an denselben zu haben vermeinen , hierdurch aufgefordert ,
ihre Verpflichtungen , beziehungsweise Ansp üche . binnen
14 Tagen bei dem Liquidator , Krtminalkommiffar von Kracht .
anzumelden . Die innerhalb obig « Frist stch nicht melvenden
Gläubiger « « den aller etwaigen Vorrechte verlustig ertlärt ,
und mtt ihren Forderungen nur an dasjenige , was nach B, «
friedigung der fich meldenden Gläubiger von der Masse noch
übrig bleiben sollte , verwiesen » « den .

Von der General - Lotterie - Direktion geht unl fok «
gendel Schreiben zu : „ Am Schlüsse eines in der Beilage zum
„ Berliner Volkldlait " vom 2. v. SR. enthaltenen Artikels mtt
d « Spitzmarke „Lotterie und Totalisator " wird behauptet , daß
jetzt die Kolletteure thatsächiich mit den Loosen h mfiren gehen .
Sollten mit dem Ausdruck „ Kolletteure " die königlichen Lotterte «
„ Einnehmer " gemeint sein , so « suchen wir die Redattion tu
grdenst , unl durch Bezeichnung der Nimm in die Lage zu
versetzen , diesem geschäftlwidrtgen Versah : en entgegen zu treten . "
SeldfloerstSndlich ist ein faktisches Haustren von unl nicht g«»
meint aewesen .

5247 Strafen wegen Echnlversänmniß find nach Aus «
« eil bei amtlichen Berichtes des Magtstrais im Laufe des
letzten Geschäftsjahres gegen «ttern hiifiger schulpflichtiger « in .
der « « hängt worden ; davon ist in 1173 Fäll - n die Strafe
durch Gefängniß verbüßt worden , während in 722 Fällen die
Geldbeträge der verhängten Strafen mit 1124 M. entrichtet
wmden . Wal aul der « ettaul größeren Zahl der hiernach
noch nicht « ledigten Straffälle geworden ist , dal ist aul dem
amtlichen Bericht nicht zu entnehmen . El gewinnt ab « den
Anschein , all ob bei VerhSngung solcher Strafen doch etwas
zu rtgotol vorgegangen würde . In den weiteren Kreis « ,
des Publikum ! ist man doch zu der Annahme geneigt , daß
von d « firtlichen Beschaffenheit eines Menschen , der ( eine Kin¬
der nicht ordnungsmäßig zum Schuluntenichte anhält , nicht

Partei angeregt zu habe » und wolle « nur wünsche », daß « s
auf die Tagesordnung d « nächste « V»ti »loersammiu »g
kommt . Den » dal ist doch eine Sache , bei dnen Erörterung
schließlich «och etwas httaulkommt , während man , wahr¬
scheinlich wegen Stoffmangell , fich letzthin schon mtt
Dinge » abgebe » mußte , die mit d « Judenhetze absolut
w kein » Beziehung standen . Man denke nur : neu »
lich wurde de » Christlich - Sozialea ei « Vortrag üb » „ Das
alte Berlin " servtrt . Dal ist den » doch ein Zeichen , daß
dal Berständniß für die . gute Sache " bedenklich im Schwin «
de « begriffe » ist, also flugs heraus mit eiier aktuelle »

Frage , die wirklich die Interesse « be ! deutsche » Volkes be¬

rührt . Heb « dies « Augeloqeaheit läßt stch doch »och
spreche », da ja außerdem glücklicher Weise auch alle Heis »«
kiiilerscheinunge » bei dem Hauptredner beseitigt und die

Kehlkopfvnhältniffe fich i » durchaus normale » Zustände »
befinde ».

So geht ' s in der Welt , dal Gut « liegt manchmal so
nahe , und d» , d » es g » » e finde » möchte , sieht es nicht .
Für die Antisemiten ab « würde d « Mühlendamm gnade
jetzt «och eine fast unerschöpfliche Fülle del interessanteste »
Agitation Smatnials biete «: jede Hose , die dort „verkloppt ",
jed » Rock, d « dort versetzt wurde , jed « Pfandschein , de »
mau dort »«schob , ist ein Schrei »ach Gerechtigkeit » nd

«ach Befreiung — und Herr Stöcker , d » doch sonst so
feine Ohre « hat , hört dieses Geschrei nichts Wundnbar ,
sehr wunderbar . Ab » el ist ja wahr , Herr Stöck » gehört
ja jetzt zu de » „Gemäßigten " — und Maß z « halte » w

alle « Dinge » ist sehr gut und sehr verständig , nicht nur im

Aulspreche » der Wahrhett . Die „ Radikalen ' verschreibe «
fich j-tzt ihr « Redn » ans dem f » ne » Hissenlande od «

sonst wo h» , und Herr Stöck » sitzt im Schmollwinkel
und schmollt . Inzwischen fällt na Stein »ach de «

anderen vom Mühlendamm ; wen « Herr Stöcker die alle

auf dem Hnze » hatte , muß » fich jetzt recht erleichtert
fühle ».



« kl zu halten sei. Nun mag man von der Sittlichkeit der

Beiliner Bevölkerung so hoch oder so aering denken wie man

will , aber daß «> in unserer Stadt »wischen 5 und 6000 Fa¬
milien gäbe , in denen rt mit der jktndererziehung so traurig

desteA wäre , daß der Schulbesuch bu ch Strasm erzwungen
werden muß , da « wird kein Mensch glauben . Da 145036

Kinder unsere Voltt schule besuchen , so würden etwa in jeder

Klasse zwei Schüler fitzen , deren Eltern wegen Schuloersäumniß
in Straf « genommen « erden . Di « Sache dürfte fich durch
einen üdertriebenen FormaltimuS bei der Kontrol « und Anietg «

sowie bei der Entschuldigung stattfindender Schulversäumniffe

erklären , und hier dürft « eine Remedur am Platze sein . Sie

scheint um so dringender nöthia , ali man gar nicht

wissen kann , ob nicht einmal zufällig andere ve «

Höven von solcher Bestrafung der Eltern Kenntniß

erhalten und daraui die weitgehendsten Schlüsse gegen
die stttliche Qualiiät derselben ziehen . In »eurer Zell find

solche Schlußfolgerungen gerade nicht selten gewesen .
Ueber die Abenteuer deS berüchtigten Ein - und Aui «

brecher » Krüger in Köln find dem „ Berl . Tagebl . " auS Köln

noch folgende interessante Mittheilungen zugegangen : „ Krüger
wollte ein vlelsettigi r Künstler werden , nicht allein Schau -

spieler , sondern auch Sänger . Zu letzterem Zweckt begab er

fich zum hilfigen Kapellmeister Kleff «! mit dem Ersuchen , ihm

Gesangsunterricht zu erihtilen , wurde aber von diesem kurzer

Hand an P' vfessor Hoppe verwiesen . Da dem Krüger indeß
die nöthige Vorbildung fehlte , so ward ihm von Herrn Hoppe

zunächst ein besserer Mufikschüler zugewksen , welch letzterem
denn auch daS Mißgeschick pasfirte , gelegentlich der verhängniß -
vollen Kahnfahrt mtt verhaftet zu werden . Um auch die edle

Schauspielkunst zu erlernen , begab fich unser hoffnungsvoller
Jüngling zu Direktor Jul . Hosmann , welcher seinerseits den

Schauspieler Zimmermann alS geeignet zur Unterrichts - Er -

theilung bezeichnete . Krüger , der fich den Namen Gustav

Gehrig beigelegt hatte » erschkn denn auch in der Wohnung deS

Schauspielers Zimmermann , der dm Kandidatm einer kurzen

Prüfung unterzog » ihm aber jedeS Taknt absprach und fich in

Folge dessen weigerte , Unterricht zu ertheilen . Krüger - Gehrig
bat indeß dm Herrn Zimmermann , ihn nur in einigm

äußeren Disziplinen der Schauspielkunst zu unterrichtm , und

wenn S auch nur wmige Stunden seien . DaS Honorar für
vier Stunden zwang er seinem Lehrer mit 20 Mark förmlich
auf . Doch Herr Zimmermann sollte stch dieser Spende nicht

lang « freum , denn statt des Schülers erschkn unter dem 13 .

September ein Brief von Krüger - Gehrig an ihn , den wir zur
Charattertfirunz deS verwegenen Verbrecher « nach dem flott
und korrrtt geschriebenen Original nachstehend im Wort «
laut mtttheilen :

„ Köln . 13 . 9. 86 .

S- Hr geehrter Herr !
Zur gefl . Mittheilung , daß ich nach nochmaliger reiflicher

Ueberlegunz zu dem Schluß gelangt bin , mich doch nicht der
Bühne zu widmen , auf der e » mir mtt meinen bescheidmen
Mitteln sehr schwer fallm dürfte , daS vorgesteckte Ziel zu er -
reichen .

Wmn Sie , geehrter Herr , erwägm , « aS ein derarttger
Entschluß erfordert und wie sehr für und wider bestrebt find ,
stch aaS Gleichgewicht zu hatten , so werden Sie gütigst ver «
zeihen , daß dt - ser Entschluß so lange auf fich wartm ließ .

Indem ich Ihnen für Ihre «erihe Bemühungen bestens
danke , zeichne

mtt vollster Hochachtung
Gust . Gehrig .

Reinoldstraße 22 . II . «
Herr Zimmermann ersucht « darauf den desertkten Schüler ,

dk 20 Mark gegm Rückgabe der detreffmdm Quittung in

« mpsana zu nehmen , und bekam darauf mtt besagter Quittung
ein zweites Schreiben , welches daS Ersuchen enthtett , Herr Z.

möge fich da » Honorar für seine bisherigen Bemühungen in

Abzug dringen , daß «» ihm - dem « rüger - sehr peinlich

wäre , die Zett dei Herrn Z. ohne irgend welche Entschädigung
in Anspruch genommen zu haben . Herr Zimmermann , der

offenbar da » Talent seine» Schülers , Komödie zuspklen , unter¬

schätzt hatte , verzichtete auf jede Entschädigung , sandk dem

lküger die 20 Mark zurück und damit war dessen Künstler «

laufdahn abgeschloffen . „ .
Unter den letzten Steckbriefen defindet fich auch ein

Steckbrief de » Königt . Amtsgericht « I Hierselbst hinter den be -

kannten Agenten Giovanni Franzeiko Angelo dt Dia au »

Berlin , gegm d - n die Untersuchuneshaft wegen wieder holtm
Betruges verhängt und welcher flüchtig ist . Die Polizei «
deHörden werden ersucht , den Gmannten zu verhasten und in
daS UntersuckungSgefärgniß zu Moabit abzuliefern .

Berechtigte Furcht . Herr Stöcker erzählte in Elding , ein

dreizehnjährige » Mädchen in Berlin habe bei seinem Anblick
gezittert . — DaS Mädchen ist wahrscheinlich sehr Wahrheit » -
lkvend erzogen .
n Eine treffliche Antwort findet fich im „ Süddeutschen
Postillon " : Baron : Sage mir , Johann , betheiligst Du Dich
auch an der ReichStagSwahl ? Johann : Sehr wohl , Herr
Baron ! Baron : Für welche Partei stimmst Du denn ? Jo >
Hann : Für die nationalliberale . Baron : Warum gerade für
diese ? Johann : Ich Hab« gehört , daß e » die Ledkntm -
partei ist .

Et « sübe » Malheur ereignete fich am Freitag gegen
» bmd in der Mariannenstraße nah « beim HeimichSplatz . Ein
beladener Rollwagen fuhr beim Umdiegm um die Straßenecke
so heftig gegen die hohe Lordschwelle , daß daS ganze Fuhr¬
werk schräg stand und ein « Tonne von demselben herunter auf

Kerliner Theater.
Da « Ofteudtheater ist fett seiner Wiedereröffnung be¬

strebt , die ernstere Richtung de » Drama » zu pflegen . Ver -
dimen diese Bemühungen schon deshalb die regst « Unterstützung
settcn » de » Publikum » , well un » in Berlin ein volkSthümltche »
TheaUr dieser Art vollständig fehlt , so wünschm wir der
Dttektion um so befferm Erfolg , ali fie für dt « gestellte Auf -
gab « sehr tüchtige Kräfte herangezogm hat . und derm Zu -
sammenspiel ein « sehr kundige und tüchtig « Regie verräth . SS

find also alle Elemente für eine gedeihlich « künstlerische Snt «
Wicklung de » Theater » vorhandm . Freilich , diese » ein « müssm
wir offen gestehen : in der Wahl de » EinführunpSstücke » ist dk
Direttion nicht glücklich gewesen . Ist dmn wirklich eine solch «
Rath an volkSthümlichm Dramen , daß man auf dm „ Deut -
sehen Michel " von Rötel zurückgreifen mußte , auf diese Unglück «
»che Mischung von gekünstetter Romantik , von überfließender
Sentimmtalität auf der einen , und unerträglicher Trivialität

auf der anderm Seite ? Auf ein Stück , da » fich auf ganz un -
dmkbarm Voraussetzungen aufbaut — der Michel , einFünfzi -
ger , findet nach einem unstäten Kriegerlebm seine Jugmdlied «
ali WUtwe wieder , da er aber nie an Atter und
Jahre gedacht hat , wirbt er sofort um dk Tochter — au
ein Stück , deffm Handlung stch alidann nur mühsam weiier -
windet und deffm Charaktere — mtt Ausnahme vielleicht de »
Wachtmeister » Buseck — über dk gewöhnliche Schablone nicht
hinausgehen ? Direttion und Personal haben hier gethan ,
wa « stch thun ließ und wenn der Beifall trotzdem nur ein
mäßiger blieb , so war e » nicht ihre Schuld . Von tm Spkkrn
zeichneten fich besonder » au » Herr Ratzedurg , welcher dkTttel -
rolle , von einigm Ueberschwänalichkeitm im dritten Akt « ab¬

gesehen . sehr glücklich durchsührte , fern « die Herren Linzen

f Buseck ) und Kauer ( Frankenstein ) ; von dm Damm Frl .
Lmau ( Käthchen ) und Frl . Büchler ( Wirthschasterin ) . Am

wentgstm glücklich war Frl . v. Waldheim in der Roll « der

Katharina . _

dm Damm fiel ; diese hatte bedenklichm Schaden gelittm ,
dmn au » dm geplatzten Holzlheilm quoll ein « dicke , zäh « und

braun « Maße hervor . Die liebe Straßenjugend , dkse unoer >

meidltchen Zeugen jede » Sttaßmunfall » , stand bald in dichkn

Schaarm um die von dem Fuhrmann ausgerichtete Tonne und

prach lange Zstt von „ schwarze Seefe " , dt » ein neugkrig hin -

eingesteckter und abgeleckter Finger dm wahren Charatter der

dickm SyrupSmaffe verrieth . Bald mtwickette stch denn auch
ein Bild , da » auch der geschickkst : Zeichner nur annähernd

« kdergebm könnte . Ueberall , wo fich der süße Stoff hin ver «
irrt hatte , wischten ihre geschäftige Nein « Finger auf und in

dm Munde und der in Mttletdenschast gezogenen Lederschürze
deS Rollfuhrmann widerfuhr auf diese Weise die delilateste

Reinigung , ohne daß der Mann stch dabei zu bemühen brauchte .

Wegen de ? schmutzigen Wetler » war da « auf dm Boden ge -
fallme Quantum zum großm Ledaurm der kleinen Lied -

hadir dato ungenießbar geworden . Fieilich , von der „durch -
schlagenden " Wirkung diese » Genüsse » schweigt de » Bericht «
erstatter » Höflichkeit .

Et « « « erklärlicher Selbstmord versetzte vorgestem Mittag ,
wie eine Lokalkorresondenz berichtet , die Bewohner de » HauseS
Stralauerstraße 11 in die größte Aufregung . In dem Hause
wohnt seit geraumer Zeit der Gold - und Silberschmelzer
Sldmtvt . Al » derselbe Vormittag » gegm 11 Uhr von einem

Beschästigange nach setner Wohnung zurückkhrte , fand er seine

junge hübsche Frau sich in Krämpfm windend und laut

jammernd tnmittm der Wohnstube auf der Erde liegend vor .
Schnell enischloffm eil ' e Sch . zu einem Arzt und konstatiite der

letztere übereinstimmend mtt den Autsaaen der dereit » in Tode » -

zuckungen fich befindenden , trotzdem aber vernehmungsfähigen
jungen Frau , Vergiftung mittel » Strichnin . Wettere Auf -

klärungm über da » Motiv zu dem Selbstmord « warm nicht

zu erhalten . Im letzten TobeSkampfe schien aber dir Reue
über die Unglückliche zu kommm , dmn bi » zum letztem Athem -

zuge flehte fie , Gott möge fie dock am Leben lassen . Leider

warm alle Versuche seiim » de » Arzte » vergeblich . Um 11 Uhr
verstarb dk Anmste unter heftigen Konvulsionen . Auf dem

Tische stand ein Wafferala », in welchem stch noch Reste de »
im Wasser aufgelösten Gifte » vorfanden . Herr Sch . ist ein

noch junzer . in den dreißiger Jahren befindlicher Mann . Wie
man fich erzählt , soll er mtt der Verstordenm in anschetnmd
recht glücklicher Ehe gelebt haben .

Markthalle « - Bericht do » Z. Sa « d « u « » . städtische ?
Verkaufsvermittler , Berlin , Zentral - Markthalle , dm 9. Ok -
tob « 1886 .

Butter . Frische feinste Tafelbutt « x . 125 —130 , feine
Butt « L 116 - 122 , n. 100 - 112 , Ol . fehlerhaft « 85 - 95 , Land -
butter l. 95 — ICO, a . 86 - 90 E�lizische und and « « geringst «
Sorten 66 —72 M. v « 60 Kilo Preis : fest .

Käse . Schweiznkäs « L 66 - 63 M. . O. 50 - 66
lU . 46 —48 » , Quadrat - Backstein I. fett 22 - 25
IQ. 10 - 16 M. , Limburg « L 80 - 36 M. » H. 20 bi »
25 M , rheinisch « Holländer Käse 45 —58 M. , n. ffiaait
56 M „ echt « Holländer 85 M. , Edamer L 60 - 70 R „ U
66 —68 M. . französtsch « Reufchateller 16 M. p « 100 Stück ,
Roquefort 1,20 —1,50 pr . Pfd .

Ein find adermal » im Preise gestiegm , so daß Zusmdungm
darin rentabel « scheinm . 2,70 —2,76 M. per Schock .

Geräucherte Fische . Rhemlach » 2�0 —2,90 M. , Weser -
und Ostseewch » 1,20 —1,40 M , geräucherte Aale 70 —1,00 bi »

1,30 Pf . pr . P' d . , groß « Delikaicßaal 1,60 per Pfd „ Flundern .
klein « 2,00 - 3,00 , mittel 3,60 - 6 groß « 8 - 16 M - Bücklinge
1,80 Mi 4,00 M Dorsch 3 - 10 M. per 100 Stück . Sprottm
0,40 —0,60 per Pfund .

Krebse . Klckie. 10 cm . 0,75 - 1,00 M „ mittel 1,60 - 3 « .
große 4 —10 M. per Schoek . Hummern 1,30 —1,60 M.

p « Pwnd . Austnn 7,50 —12 Mt . pr . 100 Stück .
Lebend « Fische , » al , mittelgroß 80 —95 , große 1. 10 R .

Hecht 60 —70 Pf . , Schleie 70 —80 Pf . p « Pfund . Karpfen
in Stückm von je 1 —18 Pfund in großen Posten ange -
boten .

S« fisch « . Lach » 1,00 —1,20 —1,30 Mark , Zand « , große ,
80 - 100 Pl, . Hecht 40 - 50 - 66 Pf , Steinbutte 70 - 80 Pf , See -

«rnge , große 0,70 - 1 M , mitte ! 60 - 60 Pf , Scholl « 10 - 26 Pf ,
Schtllffsch , große 20 Pf , Kabliau 16 bi » 20 Pf . p « Pfund .
Makrelen 40 —60 Pf . pro Stück . Dorsch 5 —12 Marl pn
Zentner .

Obst und Gemüse . Ung . Weintraudm 26 —23 , Ochsm¬
augen und Muskateller Weintrauben 28 — 30 Pf . Reue C' tronm
80 —48 M. per Kiste , Pflaumm 2,26 dt » 4. vtrnm 4 20 bi »
6. 60 , TakelMrnm 7 - 15 M , «evfel 4,25 - 6 Mark . Tafeläpfel
7 - 15 M , feinste Sorten dt » 25 Mark , Pstrstche 20 - 30 M
Anana » 2�0 —3,00 Mark pr . Pfd . Neue saure eingelegte
Gurken 1,50 - 1,80 M. p « Schock . Zwiebeln 2,25 - 2,75 M
Kartoffeln , weiße 3L0 - 4 . 00 M . rothe 2. 80 M» 300 R ,
blau « 8,00 —3,60 M. vr . 100 Kilo . Schalotten 0 —7 Ä. ,
Teltow « Rüdchm 9 - 12 M , Melonen 15 bi » 20 M. pr
Ctr , Sellerie 7 —8 M , Menrettig 7 —12 , vlummkohl 20 Mi
bi » 50 R pr . IOC Stück .

Blumen und Blätter . Lorbettblätkr 3 —4 M. pro Korb .
Rofm 8 —12 R , RosmknoSpm 1 —" M , pro 10 Stück
Tuberosen 4 —5 Ä. pro 100 Stück .

Wild . Reh , 60 - 90 , Hirsche 20 - 30 , Dammhirsch 60 - 45 ,
Wildschwein 20 —35 Pk . pr . Pfd , Rebhühner , junge 100 - 120 , alt «
80 - 90 Pf , Fasanen 3 - 4 M , Wachteln 60 - 60 Pf , wild «
Enten 0 . 80 btt 1,20 , Hafen 3,00 —3,50 M. per Stück . Krametk «
vöael 18 —23 Pf . pn Stück . Auerhahn 3 —4,50 M- Birkhuhn
1,75 - 2,50 Mk . pr . Stück .

Geflügel . Fette Gänse p « Pfund 60 bi « 70 Pf . Halb¬
fett « Gänse 50 b! » 60 Pf . p « Pfund . Magere » Geflügel
ist nur mtt Müh « und zu sehr ntednm Preism unterzu «
dringm . Gänse 2,50 - 3,00 —6,00 M , sungt Entm 1 —1 . 50 bis
2,00 Mark , lunge Hühn « 0,55 - 0,80 M. . alle 1,00 - 1,70 M
Tauben 80 MI 45 Pf „ Poulardm 4,50 M« 8,00 M. p «
Stück .

Polizei « Bericht . Am 8. d. M , Lormittag », ongistek
fich eine Frau in ihr « Wohnung in d « Stralauerstraße mittelst
Strpchnin » . — Al » am Rachmittag dn Putz « Müller mit dem
Abbruch der Rüstung dr » Neubau - » Bärwaldstraße 12 be¬
schäftigt war , fiel ihm ein « durch den Regen glittgewortme
Rüststanae au » d « Hand und einem vorübergehenvm Mann
auf den Kopf , wodurch dies « eine anscheinend nicht bedeutende
Lerktzung erlitt . — Abend » gegen 7 Uhr feuerte vor dem
Hause Auguststraß « 14 —15 ein etwa 60 Jahre alt « Mann
welch « jede Auskunft über fich verwdgtrte , angeblich in selbst
mörderisch « Abficht einen Revolonschuß gegm stch ab , blkb
jedoch gänzlich unverletzt . Er wurde , nachdem ärztlich festge -
stellt worden , daß er geisteskrank ist , nach d « Charike gebracht .
— Ebenfall » dorthin wurde ein etwa 60 JaMe alt « Mann
gebracht , welch « um dkfelb « Zill auf dem Bürgersteig vor
dem Haus « Grünstraße 14 - 15 bewußtlos und anscheinend vom
Schlage getroffm vorgefunden worden war . — In d « Nach
» um 9. d. M. entstand im dritten Stockwerk de » Hause »
G- orgenkirchftraße 37 in einem unbewohntm Raum auf b' l
jetzt noch nicht aufgillärt « Weise Feu « , durch welche » der
Dachstuhl de » Vorderhause » zum größten TbeU vernichtet

bei beiden Brändm in Thätigleit .

Gerichto - Zetttma .

Personal der Hyan ' schm Fabrik einen AuSflug uach K Speick
und gelangte schließlich nach dem bekannten TeufelSs « . In
dem dort befindlichen WirthShause liegt ein Fremdmbuch au »,
da » von wahrhast himmelschreiendem Unfinn strotzt . In da » «

elbe schrieb nun vnndt folgenden bekannten Ausspruch :
Den Sozialiimu » in seinem Lauf
Hält weder Och » noch Esel auf .

Auf Zureden eine » sein « Kameraden setzte er die Unt « schrift
darunter : Jhrtng - Mahlow - Puttkamer . D « Schutzmann Jhring
tellte in Folge defien einen Strafantrag und am 7. Oitoba
satte fich Berndt wegen Beledigung de » Schutzmann » Jhrtng
U verantworten . In dem Termine bestritt Berndt entschieden

die Abstcht , daß er den Jhring habe persönlich dekidigm
wollen . E- wie » nach , daß die in Red « stehenden Thiername «
nicht » mit der P « son de « Jhring zu thun haben , und daß
er nur in ironisch « Weise einen Gedanken dem Jhring unter «

geschoben habe , d « gerade den Anstchkn de « genannten Herrn
diametral entgegenlaufe . Er rechlferltgte seine That mtt d «
bekannten Prcxi » der Witzblätter . Trotzdem ab « beantragte
d « Staatsanwalt eine Bestrafung de » Berndt zu 2 Wochen
Gefängniß , welche jedoch der Gerichtshof mtt dem Hinwei »
auf „ da » gefährliche Treiben " der Sozialdemokraten in hiestz «
Gegend in eine Bestrafung zu 4 Wochen verwandell « . Son «
d « bar ist e», daß die beleidigenden Worte de » Berndt di »

zum Tage de » Termin » in dem öffentlich au » geleg ! em Luch «
standen . «•

t Wegen fahrläffiger Brandstiftung hatte fich gestem
d « KaufmannSlehrling Robert Doddert vor d « ersten Sttaf -
kammer htefigen Landg « icht » I zu verantworten . Am 5. Juli
d. I . war in dem Keller de » Kolontalwaarenhändl «» Fister ,
Dreidenerstr . 85 , ein Feu « ausgebrochen , da » d « Angektagk
verschuldet hatte . Er sollte eine Flasche Petroleum abfüllen »
ohne Laterne begab er fich in den dunklen Lagerraum , zündete
ein Streichholz an und wdllte ein Licht , da » in ein « festen
Hülse an der Kellermaun zu stecken pflegt « , in Brand setzen .
Da » Licht war ab « nicht vorhanden , und nun wollte d «

Lehrling da » Petroleum beim Schein de » Streichhölzchen » ab «
füllen . Da » Hölzchen brannte ab « rasch « nkd « al » er ge¬
dacht und um stch nicht die Fing « zu « « brennen , wart « e»
von fich . Unglücklicherweise fiel e» auf einen Haufen Papier -
obsälle , dk rasch oul stammten . Der Lehrling hatte noch soviel
Bestnnung , den Hahn de » Fafie » zuzubreben , dann lief er
hllfeschreimd in den Laden . In vi « Minuten war dl «
Feunwehr zur Stelle und ihr schnelle » Kommen verhinderte
daß da » Feu « nicht größ « e Ausdehnung annahm und dk io
Keller lagernden Petroleum - und SpirttuSvmrätb « «griff -
Der Angellagte wurde zu ein « Geldstrafe von 20 Marl »er -
urtheilt .

t Ei « jugendlicher Ausreißer . Daß e » in unfetf
GeseUschatt , die den Menschen Uasssfizirt und rubrizirt , ihn vo »
sein « Geburt an mit Dokumenten »« sorgt , ihn an jcdst
Straßenecke nach seinen LegttimationSrioieren fragt , ihn d!»

zu fernem Tode in so und so vielen R- gistern führt , mögl »
ist , fich den Nachforschungen der Behörde zu entziehen , bewi »
ein llein « Bursche , Paul Gottschlag , der gestern vor d«l
87 . Adiheiluna de » hirstgm Schöffeng «tcht » sich gegen d «

Anklage der Unt «schlagung zu verantworten hatte . Vor 1 * °
und einem halbtn Jahre war Paul bei dem Hofspeditcuk
Löwenthal al * Ardeitidmsche beschäftigt geweser .
7. April 1884 «hirlt er 70 Marl mtt dem Auftra ze, auf dc »

Anhatt « Bahnhofe Frichtbltese dafür einzulösen ; « kehrte adrt

nicht zurück und blieb verschwunden , trotzdem die Polizei ort

einen Strasanlrag de » Spediteur » hin Ermittelungen nach k *
anstellt . . Da tarn er vor einigen Monaten freiwillig nach Rixd » " '
wo er Wohnung nahm , und nun erst war ti möglich , ihn zur
V« antwo ? » unp zu z»«h n. Vor dem Schöffengericht erklärte rt
sein Verschwinden auf dk einfachste « eise ; « bihauptete , drt
Geld verloren und nicht gewagt zu haben , nach dem GeschÄ
zurückzukehren . So sei er nach Britz gewandert , wo seitz
Stiefeltern damal » wohnten , dann Hab « « fich nach Magd »
bürg begeben und dort Arbeit gefunden . Er sei ordnuna�
mäßig bei der Polizei angemeldet worden , aber man habe st »
nicht wett « um ihn gekümmert . Da » Schöffengericht schenk
sein « Behauptung , daß « dk 70 M. nicht unkischlagen . so»'
der » verloren Hab« , um so wen ig « Glauben , ali der Ang »

klagt « auf dm Antrag de » Staatsanwalt » . ihn zu oiri/P
Tagen Gefängniß zu verurtheilen , feine That wsofern
einräumk , daß er um mlldernd « Umstände dat . Diese
Veröden Umstände wurden ihm nicht dewilligt , di ? Strafe
auf eine Woche Gefängniß festgesetzt .

t 6t « falscher Baumeister . Vor einigen Wochen rom�
in dm Zettungen vor einem Schwind ! « gewamt , der ti hau ?
sächlich auf die GaUkrnm von Baumeistern bei seinen Betrug
Manövern aba - sebm hatte . Zu einer Zett , wo « annebw ?
konnte , daß die Männer in ihren Berufsgeschäften von 6* %
fort « arm . erschtm ein anständt ? gekleidet « ällner Herr , steU»
stch alS Baumetst « Lamprecht , Niemann K. vor , sprach da ' J
daß er in groß « Sik sei , sein Portemonnaie vergefim ha�
eine Droschk benutzen wolle und daß « deshalb gleich ?
feinen alten Freund , den leider abwesmdm Freund N.
hade . Dk Frauen trugen in dm meistm Fällm kein Brvenlrt
dem ättnen Herrn , der einm sehr aichänbtgm , verirau�
weckmden Eindruck machte . auS der Verl - genhett zu d<>! ?
dorgtm ihm derettwllltg 60 Pf . od « 1 M. und warm
nstount , al » ihre Männ « bei der Rücklehr in die Wohnort
stch auf « wen solchen alten Freund gar nicht destn ' »

gelangten Anzeigen üb « Anzeigen�
pkonnten . Nun U � llCdfivn

die Potizei und ' dieselbe nmiitei ' l ' e' in " dem " Schwing
der " %einm alkn Zuchthäusler , dm

Ferdinand August Böttch « . dn . . .
hauSstras « vor Kurzem vnbüßt hatte .

„Privatschretd «"
eine ttveijährlg «

Nach sein «
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laffung war « « ettragsammkr für da » Elisabeihsttft geort!2
war aber fein eigen « Wohtthät « grwordm , indem «
Gaben " im Gejammtbetrage von 40 M. unkrschlug . W, ?
stand er vor d « « sten Straflamm « de » hkstgen Landg ««' ?,

btt bürgerlichen Shrmrechte auf 2 Jahre vnurtheilt . ,

» a « t Beleidlguna durch di , Peesse . dt , gestem vor d « �
Inder Normer b«»%ä2

Geboten bei Lehr «» Hoffmann vom dortigm Realgymnafiu «' �-
' inigm Schreiben von Reichenbach « vürgem b « « tt » bek�w �
fie wiffe , daß derselbe Schükr von Bätnn , dk der 1 %�
Part « angehören , wegen d « polttlschm Geskmuna thrn C-' �j
in mißbräuchlicher Weis « behandle , st « glaub « ab « dock ' �
dk Ansicht , eine Be >chrv « d « an dm Dtrettor de » Gy rrnan
dm Prof - ffor Dr . Weck , üb « dkse Vorgänge wäre wA
» ol derselbe dem Vorstand de » konsnvativm Lnetn » °

höre , auk einem Jrrthum beruhe . Durch dkse Notiz hol

Herr Hoffmann dekidigt g- ' ühlt und den Sttafanttog M

In der Verhandlung bestritt d « Angeklagte , b « Jn ' L, k
Smfl Barth , die Abficht der veleidkMig . E » Hab« �i"«!
sein « Antwort nur daran gekgm , dem Frag - stelltt P* u

Beschwerde an den Direktor zu rathm . Auch « bot �
durch seinen Vntheidtg « . Rechtsanwalt Kaufmann , v? '

weil der Wahrheit für sein « vehauptunam über da

hatten de » Lehr « » Hoffmann anzutreten , und legte eimk - , �
von Retchmbach « Bürger « vor . D « SerichtShos
Termin zu vertagm und dk vrkffchreiber sowk ih «

kommissarisch vnnehmm zu laffm. Hkrmtt fonv o

vorläufig ihrm Abschluß .



"*

Wie wir aeweldet habe « , wurde der für Montag , den
4. Olloder , vor dem Schöffengericht unter Vorst » de » « mtß -
gerichlirath Laitifiut angeletzt « Termin gegen die Vorfitzend «
de » Mäntelnäherinnen « Verein » in letzter S unde aufgehoben .
Wie wir nun hören , hat die Verhandlung in voriger
Woche deihilb nicht stattgefunden , weil man von Seiten de »
Gerichts tweifelhast gewordm ist , ob die Angeleger h fit zur
Kompetenz de » Schöffengericht » gehöre , und ob dteselde nicht
vielmehr vor der Strafkammer de » Landgericht » zur Verhand -
lung kommen müffe . _

Koziales « « d Arbeiterbewegung
Irjc Zur Jnteruatiouatitit de » Kapital » . Der amerUa .

Nische lkonful Wood zu Dundee in Schottland veranschlagt
nach genauen Ermittelungen die Zahl der fich mit Bergbau
und Viehzucht defaffenden englischen und s chottischen
Landgesellschaften in den Vereinigten Staa »
ten auf einundacht , ig und er rechnet au », da » ste zusammen
ungefähr 123 000 000 Dollar » ( über 500 Millionen Mark ! )
dieffcit » de » Ozean » angelegt haben und zusammm in diesem
Lande gegen zwölf Millionen Akre Land defitzen . Die Zwecke ,
welche von diesen au » wartigen Gesellschaften auf ihren ameri .

B- fitzun - m verfolgt werden , find theil » Bergbau ,
theil » Bi «h»ucht , theil » — Verpachtung . Im Bergbau und de «

sanier » in der Viehzucht haben solche Fremde allerding » grohe
Kapitalien stecken, so sollen einige Gesellschaften von Dundee
und Edinburgh in Schottland in derartigen Untemehmungen
ein Kapital von mehr al « 20000000 Dollar » angeleqt baden .
da » ihnen jährlich einen Reingewinn von ungefähr 2 000000

Dollar » abwerfe . Riesta find die Vieheerden mehrerer dieser
GesrUschasten ; einige schottische und englische Verbände de «
sa ? en zusammen im vorigen Jahre ungefähr 700000 Stück
Rindvieh und verkauften in demselben Jahre 90000 Stück .
Mit dem billigen Vieh und den sonstigen Erzeugniffen machen
ste dann zum Theil ihrer eigenen Hrtmath Konkurrenz , ruintren
ste die Landwirthschaft ihre » Vaterlande » . Da » ist dasselbe
Kapital , da » bei un » „ nationale " Wirthschaftspoltttk treibt , —
weil ei gerade seinem Geldbeutel zuträglich ist .

Wirthschafttzdruck . Die Berichte der Fadrikinspektoren
find un » noch nicht zugegangen . Wir beschränken un » dt » halb
heute darauf , nach der »Freis . Ztg . " einige Mitthlilungen über
Betrieb »» und Ardetteretvschiänlungen «iederzugeden . Im
Bezirk Merseburg . Erfurt scheint „ Herabsetzung in den Arbeit » .
stunden und in den Schichllohn - und Akkordsätzen " in ewigen

Provinz Brandenburg haben Kürzungen der Arbeitszeit statt «
gefunden . In Westfalen hat der Rückgang de » Strontlanit »
bergbaue » infolge der Einführung von Cölrstrin „ die Entlaffung
« wer größeren Zahl von Arbeitern zur Folge gehabt . " Arbeiter «
entlaffungen find ferner vorgekommen in den größeren Ma «
schinenfabrtken der Provinz Sachsen . Im Regterunaibezirk
Düffeldorf hat fich „ in vielen Betrieben die Zahl der Ärbetter
vermindert , e » find kürzere oder Feierschichten eingeführt und
hier und da find die Lohnsätze herabgesetzt worden , sodaß der
G- sammtverdenst der Arbeiterdevölkerung verringert erscheint . "
Im Regierungsbezirk Aachen hat „ der Rückgang der industriellen
Betriebe die Folge gehabt , daß w vielen Betrieben die tägliche
AneitSzeit bedeutend verkürzt worden ist . " „ Betriebtein -
schränkungen und Arbeiterentlassungen haben ferner im König «
reich Bay - rn in dem Aufstchttbezirk Oderpfalz und Regens -
bürg in Tabak » « , Goldtressen « und chemischen Fabriken , sowie
w Sviezelglaideleganstalten stattgefunden . " Im Bezirk Leipzig
hat die Arbeiterzahl trotz ungünstiger Lage der Industrie
zwar zugenommen , obschon „ mehrfach Verkürzungen der
Arbeitszeit , Herabsetzung der Löhne , zum Theil auch
Entlassung von Arbeitern und Einstellung ganzer Betriebe "
erfolgt ist . In einer einzigen Fabrik zur Herstellung land >
rvirthschaftlicher Maschinen wurde die Arbeiterzahi von 842
auf 604 vermindert . In einer großen « ürttembergischen
Maschwenbauanstalt find die Arbeiter „ beurlaubt " worden .
„ Au » alter Anhänglichkeit an da » Geschäft fügen fich die be «
urlaudten Arbeiter in diese » unnatürliche Verhaltniß ; statt fich
anderwärts nach Arbeit umzusehen » ergeben fich manche in ihr
Schicksal und gerathen stet », voll Hoffe ung auf Wiederkehr
der früheren glänzenden ArbetWverhälwlsse , in Roth . " In
Thürtnaen haben „ in der Industrie der Wollwaarenphantcfii «
artikel BetriebSeinschränkungen und Arbeitaentlassunaen statt¬
gefunden " ; auch find dort „ArbeftSlürzunxen in der Porzellan «
aeschilr « und der Lampenfabrikotion nolhwendig geworden . "
Die ungünstige Lage der Zuckerindustlie hat „natürlich auf die
Arbeiter mit zmückgewirlt . " „ Die andauernde B- fchäftizungs «
lofigkeit der Werften für den Eisenschifftdau in Hamburg und
Bremen hat eine wettere Vmwgerung der Arbeitskräfte zur
Folg « gehabt . " „ Auch der Bau hölzerner Schiffe auf den
beiden olbenburgtschen Werften Brak « und Eltfl - th ist zurück «
gegangen und mit ihm die Zahl der bisherigen Arbeiter . "
Auch „ die theilweise ungünstige Lage de » Bergbau « » hat
gleichfalli hie und da zu Einschränkungen genöthigt . " Di «
Entlassungen der ManSfelder G. werlschaft betrafen di » dahin
fast ausschließlich unvrrheiratheie , w dortiger Gegend nicht an ,
sässtae Leute polnischer Zunge . " Im Saarbrücker Bezirl ist
die Belegschaft aller Gruden vermindert worden , was „ zwar
zunächst nur eine Verminderung der Zahl der jugendlichen

Arbeiter zur Folge gehabt hat , nichlSdestoweniger aber eine
«chmälerung des Einkommen » der Arbeitersaminen bedeutet . "
Im Könige eich Sachsen „ hat da » Sinken der Metallpreise ,
tl . * . *ete der Silberpreise im Let . ied « der Gruben zu Ein «

1�, Hungen genöthigt " u. s. w. u. s. w. — Da » klingt durch «
Ä? t erbaulich .

l »i . . A. l�8?�d«stche, ««a der Arbeiter , welche auf An «

1?*$ 0 * * 1 . c " Eisenbahnen zu gewerblichen Etablissement »

� L w w1! ? ' wlt der Eisendahnminister verlangt , von den
Inhabern der gewerblichen Etablissement » übernommen werden .

lehnen , weil dieselben in keinerlei Lohn oder Arbeit , verhältniß

ju den Unternehmern stehen , und die Privatgesellschaften auf
die Verstcherung nicht ewgeben , «est den Prioat - Eladliffement »
keine Einwirkung ° uf den Betrieb zustedt . E » bleibt also
schließlich für dl « Unternehmer nur dt « Möglichkeit übrig , die
Eisenbahnardeiter . weiche auf den «nschlußzeleisen beschäftigt
find , versonaltter gegen Unfälle zu verfichnn .

A « die Töpfer vo » verli « « « d Umgegend . Kollegen !
Seitens der «rdeitgeber , an deren Spitz , der Hoflieferant Herr
O. Tttel , wird jetzt , wo wir dem Winter entgegen gehen , und
In unserem Gewerbe für den Arbeiter ungünstigere Verhältnisse
eintreten , ein Angriff auf dt « unter grofen Opfern festen » der
Kollegenschaft errungenen 25 Prozent g' vlant . Da der jetzt
destewnde Tarif trotz de » 25prozcntigen Ausschlage » noch west
hinler dem Tarif lleinerer Etädte zurücksteht (#. v . dem von
Leipzig . Lübeck und Hamburg ) , so ist diese » ein sicherer Beweis ,
» aß unsere «kkordpretse keine ,u hohen find . Da bei den jetzt
bestehenden Preisen jeder gewissenhafte Tipf « seine ganz «
Arbeitskraft anspannen muß , um den heutigen Ans o : Öttungen
gerecht zu werden , so ist e » Pflicht ein «» jeden Kollegen , diesen
Angriffen der Unternehmer - entgegen zu treten . Noch baden
wir die Kraft . dies « Swmälerung unserer Existenj
energisch zmückzuweisen , den « die Bauperiode ist trotz
de » scheidenden Sommer » noch eine günstige zu nennen .
Bei gutem Willen und festem Zusammenhasten sammtlicher
Kollegen wird e» un » nicht schwer fallen , unser « Stelluna den
Meistern gegenüber zu behaupten . Nun zu Herrn D- Titel .
Da derselbe sein Geschäft nickt mehr au » eigenen Mstteln be«
treibt ( er ist zur Zeit erster Direktor der Akttengesevschaft für
Osenfadrikatton , oormal » O. Titel ) , ist «» geradezu verwunder »

lich , daß derselbe fich st » letzter Zeit so eingehmd mit der

Regelung von Lohnftagen in unserm Gewerbe befaßt . Denn

während unsere » »uledt vnfloffenen Streik » ordnete sich dem «

elden der größte Theil der Meister unter und machte seine

Bewilligung von der Meinung de » Herrn Titel abhängig .

Jetzt erscheint derselbe wiederum zuerst auf der Bildfläche , um
— gegen sein Versprechen — die auf ein Jahr bewilligten
25 pCt jetzt schon durch Lohnabzüge um 10 —15 pCt . herabzusetzen .
Wir machen hiermit sämmtltche Kollegen Berlin » darauf auf »

merksam , daß die Meister gar nicht so freie Hand haben , sondem

daß die Bauten fertig gestellt werden wüsten . Wir brauchende » .

halb keine Lohniedukrion zu Vulven . Man steht aber , daß die

alte Beschichte von Sommer « und Wtaterpreisen wefter fort «

bestehen soll . Wer hierbei den Kürzerm zieht , mögen sich die

Meister selbst h«rau » r «chnen . Sie scheinen aber zu denken , daß

ste mit un » jetzt machen können , was ste wollen , da unsere Zu «

sammenkünfte in Form von Versammlungen nicht gestattet

werden . Kollegen ! Ihr seht au » Vorstehendem , wie die Situ «

ation in unserem Gewerde fich gestaltet hat . Noch find die

Wunden vom letzten Streik nicht vernarbt und schon droht ein

neue » Ungewitter . Haltet fest an den Beschlüffen , welche wir

in den letzten Versammlungen gefaßt haben . Namentlich ist e »

erforderlich , bei den heranrückenden kurzen Tagen nur bei

Tageslicht zu arbeiten und dafür zu agitiren , daß sämmtlich «

Kollegen unsere Beschlüsse , sowie da » mühsam Errungene auf «

recht erhalten helfen . Di « auswärtigen Kollegen warnen wir ,

jetzt nach Berlin zu kommen . SS amtliche in unserem Gewerbe

vorkommmden Lohn « oder sonstigen Streitigkeiten find zu
melden an die Lohnkommisfion . Mit kollegialischem Gmß :
die Lohnkommisston der Töpfer von Berlin und Umgegend .

I . A. : I . «auschke . Münchebergerstr . 30 ; OSIar Wolff ,

Schilltngstc . 85 . - ( Wie wir nachträglich erfahren , ist in dem

oben genannten Gefchäst bereit » die Arbeit niedergelegt « or «

den wegen de » Versuch » einer Lohnreduktion um 12 % pCt . )

Nercinr und Uersammlunge « .
Ms . Sine sogenannte „anttsemttische Beztrktver «

sammluug im 1. Berltner Wahlkrets " , welche für da »

Wesen de » vulgären „Anttsemirismu »" unserer Tage äußerst

charotteristisch war , tagte am Donnerstag Abend im „ Klub -

Hause " , «rausenstr . 10 . Einberufen war dieselbe vom „ Deut «
schen Antilemiten - Burd " , der die „antisemitischen Wähler " de »

1. Wahlkreises von Berlin unter Hinweis auf die in demselben

deomstehenden Ersatzwahlen zu reger Betheiligung an der

Versammlung aufaefordert und auf deren Tagesordnung in

erster Linie einen Vortrag de » bekannten hessischen Antisemiten
Dr . Böckel au » Marburg über da » Thema : „ Die Juden und
der deutsche Arbeiterstand " gesetzt hatte . Bekanntlich hat der

genannte Redner am vorigen Montag auf dem „ Tempelhofer
Bock " — jedoch nickt al » Dr . Böckel , sondern unter dem
Namen „ Capistrano " einen ähnlichen Vortrag über : „ Die
Juden , die Könige unserer Zeit " gehalten . Da » Auditorium
der neuesten „ Antisemiten " « Versammlung schien nur
au » Antisemtten bestanden zu haben . Von Ar «
beiterelementen , auf die man e » dabei doch auch , wenn
nicht vielleicht gar hauptsächlich , abgesehen haben mochte » war ,
bis auf etwa anderthalb Dutzend auffällig jugendlich aus «
sehender „christlich sozkler�Schttler , Verehrer und Gesinnungs¬
genossen de » jetzt wieder „ » ahm » antisemitischen " Herrn Hof «
predig « » Stöcker , nicht », rein nicht » in der Versammlung zu
erblicken . Off nbar ein Sympton , da » nicht üderfehen werden
darf ! Der zweite Vo- fitzende eröffnet « um 9 Uhr die bereits
der kommenden Ding « ungeduldig , mit antisemitischem Fußge «
stampfe und Pfeifen harrende Versammlung mit einem von
derselben stürmisch erwiderten dreifachen Hoch auf den Kaiser ,
worauf er dem Redner de » Abend » , Böckel « Capistrano ,
da » Wort er ! heilte . Der Redner bekennt fich zur ertx ' . m�anti -
semitischen Grupve , welche , zum Theil im Gegensatze zu der
etwa » mildere Saiten aufziehmden , konservativeren Stöcker »
Cremer ' schm Richtung und den mehr oder minder „antisemttisch "
angehauchten konservativen Fraktionen , die soforüge „ Lösung der
Judenfrage " durch den Deutschen Reichstag will , der zum Schutze
der nationalen deutschen Existenz gegen die drohende Juden -
henschoft die „gänzliche Aufhebung der Judenemanzipation "
und „Gesetze zum Schutze gegen jüdische Einwanderung " be «
schließen müsse . Um die » zu begründev , verlas er «ine Unmasse
aus diversen Pamphleten und Zeitungsartiteln zum größten
Theile längst bekannten hin ficht lich seine » Ursprung » und seiner
Verlässtakeit aber meist sehr zweifelhasten und fragwürdigen
statistischen und anderweitigen Material » über die schwache und
leti lich ausbeuterische vetheiliaung der Juden an der pro -
duktiven Arbeit , der Landwirthschaft , dem Bergbau , dem Hand -
werk u. s. w. Der Redner wollt « damit bewiesen haben , daß
die „ Juden " eigentlich die alleinige , ausschließliche und deshalb

so schnell wie möglich zu beseitigend « H- uptursache de »

PauveutmuS und alle » Elends der Welt und dafür verant «

«ortlich zu machen sein , daß «» überhaupt . ein nothleidende »
Proletariat , «inen bis auf ' s Aeußerfie auSgbeutetm Ärbetter -

stand gebe , und daß . wenn man nur erst di « Jaden vertrieben

oder durch „strenge Judengesetze unschädlich gewacht " habe , da »

Problem der sozialen Frage , die Arbeiter , und Handwerlerfraze ,

an und für fich so gut wie gelöst wäre . Die Judenfrage , «ine

„Rassen « und national « Frage im eminentesten Sinne " , gehe

allem Uebrtgen vor , dann erst könne die Handwerker « und

Arbeiterfrage aelöft werden . Anderer Meinung waren die

R' dner der „Christlich- Sozialen " , welche besonder « bei der Be «

sprechung der Wahlf . age im ersten Retch » tag » wahllrel » fich

nicht von der Nothwendigkeit überzeugen wollten , daß der in

demselben ou' zustellende Kandidat ein rabiater Antisemit sein

müsse . Trotz allen Häkeleien und Sticheleien aber , die e »

hinüber und herüber setzte , johlt « und jubelte man allgemein

den hetzerischen Tilade « de » antisemitischen Reiseapostel »

Böckel Capistrano wacker zu. Weiter hat die Sache ja auch

t « r Wahrung der « aterielle « Inter -

esse » der Fabrik und Handardeiter hielt am Dtenstae . den

5 V Andrea »ftr . 26 , bei Mahlt , eine Versammlung ab . in

welcher Herr Dr . Stahn einen sehr beifällig aufgenommenen

Er wie « darauf bin , daß die größte Zahl der Arbeiter an Er «

krankungen , welche durch Schadhastwerden der Langen herbet «

geführt werden , zu Grund « ging «, da dieselben gezwungen

seien , in dm Fabriken , insolge �en mangelhafter Anlage , die

unrein « Lust , Staub und andere schädliche SubstanM einzu «

atbwen . Der Vortragmde kam zu dem Schlüsse : «daß , wmn

die Fadrilen mtt einer geeigneten «entilatton verseh . n wären ,
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legte sein Amt nieder . Herr Bartsch wurde zum zweiten

Schriftführer gewählt . Di « nächst « Versammlung findet am
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schäftlich « Siteung ab und vereinigt seine Mttglieder und deren
Famtlim jeden Monat einmal zu einem geselligm Abend .
Die Aufnahme findet bei allen VorstandSmitgliedem und beim

Kasstnr Herrn Zirfch , Französtschestraße 49 , zu jeder Zett statt .
Stellungsangebot « und Gesuche werden dort ebenfalls ent »

oegen genommen . Zu jeder Auskunft ist der Vorfitzmde
Oswald Grauert , Dennewitzstr . 30 , gern bereit . Am Dienstag ,
dm 12 . d. M- , findet der erste gefellige Abend bei Rieft ,
Kommandantenstr . 71 —72 statt , woselbst die Aufnahme neuer

Rttglieder erfolgt .
* Eiae große öffentliche kausmäuuische Versammlung ,

einberufen von der freien Organisation junger Kaufleute mit
der Tagesordnung : Di « angestrebte Ausdtshnung de » Kranken «

kaffenvelfichcrunglzwange « auf die Handlungsgehilfen Berlin »
und das diesbezügliche Gutachten de » Aellesten - Kollegium » der
Berliner Kasmannschaft " findet am Montag , den 11 . Oktober ,
Abend » 8Vi Uhr , in den Büraersälm , Dresdenerstraße 96 ,
statt . Zu derselben find die Mttglieder der Gewerbe - Depu «
tation de » Aellestm - Kollegium » der Berliner Kaufmannschaft ,
die Vorstände sämmtlicher kaufmännischer Vereine , sowie Stadt »
verordnete sämmtlicher Parteirichtungm «ingeladen .

* Die Zeutralkraukeu « und Begräbnißkasse der Buch »
biuder ( E. H. ) feiert am Sonnabend , den 23 d. M. , Abend »
8 % Uhr , in sämmtlichm Räumen der Philharmonie ihr zehn »
jaarige » Bestehen . Da ein etwaiger Ueberschuß an kranke ,
biltSbedürstige Mttglieder zur Verthetlung gelangt , so ist in
Anbetracht de » edlen Zwecke » dem UnterneHmon ein volle » Hau »
»u wünschrn . Eintrittskarten für Herren 75 Pf . , für Damm
50 Pf . find zu habm beim Kaistrer Woller , Alexandrinm »
straße 116 , H. IV , Freudenreich , Stallfchretberstraße 24 H. Ii ,
Schneider . Raunynstraße 60 , sowie in den Zählstallm bei
Reichert , FriedlichMaße 34 , Sperling , Oranienplatz , Schiöder ,
Weinmeister » und Rosenthal - rstraßm « Ecke , Berg « , Stall »
schreibelstraß « 26 . ( Siehe Inserat . )

Zeutral - Kraukeu » und Sterbekasse der Dachbecker
Deutschland « ( E. H. 69 ) örtliche Verwaltung Berlin . Sonn »

tag . 10 . Oktober , Vormittags 10 Uhr , im Lokale de » H' rrn
Sahm . Annenstr . 16 , Generalver fammlung . Tagesordnung :
1. Kassenbericht vom 3. Quartal 1886 . 2. Wahl der Delegir «
ten zur dritten Gmeralvei fammlung , welche am 14 . Rovem »
der in verlin stattfindet . 3. Wahl des Ort » vorstande » . 4. Ver¬
schiedenes .

Zeutral - Kraukeu » und Sterbekasse der Schuhmacher
und Berufsgmossm . Zu dem heute Abend im Königstadt »
Kasino , Holzmmktstraße 72 , stattfinaenden Tanekränzchrn find
Billet » für Herrm & 60 Pf . und Damen i 25 Pf . noch zu
habm bei dem Bevollmächtigten Papke , Skalitzerstr . 117 , und
bei dem Kasstler Burisch . Andreasstr . 49 , Hof Ii . Der Rein -
ertrag ist für dm Jnvalidmfonds bestimmt .

Fachverei « der Posameutlrer und Seidmknopfmacker .
Montag , den 11 . Oktober , Abends 81/ « Uhr . Holzmarktstr . 72 ,
Versammlung . Tagesordnung : Rechnungslegung und Vor «
standSwahl .

Fachvereiu der Eteiut - Sger verliu » . Versammlung
am Sonntag , den 10 Ottoder , Vormittag » 11 Uhr, in Scheffer ' »
Salon , Jnselstr . 10 .

Kachveretn der Metallschleifer und verwandtm Be «
rufsgenossen . Die zu heute , Sonntag , anberaumte Versammlung ,
in welcher Herr Jhlau über : „ Die Vorzüge des Naturbeilver -
fahren » gegenüber dem anderm Heilsystem " einen Vortrag
halten wollte , findet nicht statt , well die polizeiliche Genehmigung
nicht ertheilt wurde .

Berbaud deutscher Zimmerleute ( Lokalverband Berlin
Zentrum ) . Dienstaa . den 12 . d. M. , Abend » 8 Uhr , Kom¬
mandantenstr . 77/79 , Generalversammlung . Tagesordnung :
1. Abrechnung . 2. Verschiedene ». 3. Fragekasten . Die noch
restirenden Mitglieder werden ersucht , ihre Betträge zu ent -
richten .

Oeffeutlicher Vortrag . Montag , den 11. Oktober , Abend »
8Va Uhr , wird der pratt . Arzt Dr . med . C. Sturm im Saale
de » katholischen Vereint h mses , Ntederwallstraße 11, einen Vor «
trag halten über da » Thema : „ Der Schnupfen , seine Ge «
fahren , Verhütung und Hftlung " . Damm wie Herren haben

Veretu der Modelltischler , Ackerstr . 63 . Montag Abend
8 Uhr Generalversammlung . Jahresbericht und Vorstands wähl .
Da » Mitgliedsbuch legittmirt .

Verein verttuer Hausdiener . DI « auf Montag , dm
11 . d. M , fallende Beneraloerfammlvng findet am Donnerstag ,
den 14 Oltober , N. ue Grünstraße 28 statt . Tag « to : dnuna ,
1. Mittheilungm . 2. Jahresberichte . 8. N- uwahl de » Vor «
stände », der Revisoren und de » Ehrenralh ». Qaittung »di - ch
legitimirt .

Gesang « und gesellige Vereine am Montag . Gesana »
verein „ Männerchor Linde " , AvmdS 8 Uhr , Naunynstraße 70 ,
bei Stab . — Männergefangoerein „ Schneealöckchen " . Abend »
8 % Uhr im Restaurant , Naunynstraße 78 . — Zitherklub
„ Awphfan " , Abends 8 % Uhr im „Kursürstmkelle - . " , Post »
straße 5.

_

Uermischtes .
Gut beleuchtet . Im Jahre 1706 unter der Regierung

der Königin Anna von England verlängerte da » Parlament ,
angeblich um da » Land vor einer jalovitischm Majorität zu
dewahrm , nicht nur für die Zukunft die Wahlperiode von drei
auf sieden Jahre , sondem dehnte auch gleich da » Mandat de »
vorhandenen Unterhause » um vier Jahre au » . Die Legalität
dieses Schritte » ist von der Minorität des Oberhause » in einem
Protest vom 14 . April wie folgt beleuchtet :

„ Wir diffentirm
l ) weil wir dafür haltm , daß häufige und neue Parla «

mente von der Fundamentalverfassung de » Königreich » ersor -
dert « erden , wie di « Praxi » vieler Jahrhunderte deweist ;

2) weit «» feststeht , daß da » Unterhau » vom Volke
gewählt sein muß und , wenn so gewählt , airllich «ine Ver «
tretung de » Volke » bildet , wa » man nicht sagen kann , wenn
e « länger fungirt al » die Zelt , für dt « e» gewählt ist .
Dmn nach der Zeit ist e » vom Parlament gewählr , nicht vom
Volke , und da » Volk wird so de » einzigen Hilfsmittel » be »
raubt , welche » e » gegen diejmigen hat , die entweder da » ihnen
anvertraute Amt nicht verstehm oder abstchllich verrathen —

nämlich dessere Männer an ihrer Statt zu wählen ;
3) well die angeaedmm Erwägungsgründe un » nicht ge -

nügmd scheinen , ein so wesmtlichr » Stück unserer Verfassung
umzustürzm . Denn

») wa » dm Grund detrifft , daß dies « Ver »
längerung die Fürstm und Staaten Europa » bereit «

williger machm werde , in ein Bündniß mit un »

zu treten , so habm wir von keinem Minister gehört , daß irgmd
ein Staat oder Fürst eine solche Veränderung verlangt oder
nur al » wünschentwerth bezeichnet Hab«. Auch kann da » ver «
ständiger Weise gar nicht vorauigesetzt werden . Fremde
Staaten können unmöglich rrwartm , daß «in Volk ihre Freiheit
und ihre Interessen vertheidigm werde , da » man dazu gebraucht
hat , ein so wichtige » Stück seiner eigmm Rechte aufzugeben .
Sie könnm auch verständiger Weise fgar nicht den Wunsch
haben , daß ein solche » Experiment gemacht werde , nachdem
Europa erfahren , wie groß « Dinge da » englische Volk unter
der Verfassung ausgerichtet , die durch diese Bill geändert w» t »
dm soll . Im Gegmtheil dürsten fie von einer Verbindung
mit ' un » abgeschreckt werdm , wenn fie au » dm Mottorn

der Bill erfahren , daß die papistische Fraktion den Frieden
und die Sicherheit der Regierung bedroht . Au » den außer »
ordmllichm Sicherunglmaßregeln werdm ste schließm , daß di «

Regierung schwach , daß dm «ngltschen Gmtlemm nicht zu

träum , und daß gute G- finnung nur in der llernm Zahl von



Personen vorhanden ist . die gegenwSrtig da » Unterhau »

wir filoubcn , dah diese Pill die Bestechung und die Kost.
spieligkeit der Wahl nicht vermindern , sondern vermehrm
wird . Denn je länger da » Parlament dauert , desto

werthvoller wird ein Platz darin , desto größer

auch die Gefahr , daß die Mitglieder fich kaufen

laffm . Sollte je ein Ministerium nur Parlament » de -

dürfen , um stch dahinter ,u verstecken vor der gerechten Ahndung
de » Volle » oder vor der Entdeckung seiner Uedellhaten gegen
den König , der darüber nicht ander » oder doch nicht

besser unterrichtet werden kann al » durch ein unabbängige »

Parlament , so würde «in solch - » Ministerium so sehr dabei

interelfirt sein , Einfluß auf die Wahlen zu üben ( wozu ihm
die Staattgelder zur Vec ' ügung stehen ) , daß zu fürchten ist , «»

werde der Versuchung nicht widerstehen :
c) wir glauben , daß all die Gründe , welche da » Hau » be >

« « gen wögen , diese Bill anzunehmen , am End « der fiebern

Jahre ebenso triftig , ja durch die Schuld der Minister noch

triftiger sein werden , um eine fernere Verlängerung zu recht »

fertigen , also eine gänzliche Zirstörung de » dritte » Reichistanve »

herbeizuführen .
Gedenkfeier für zwei Hingerichtete . Au » Hamburg

berichtet man vom 6. Oktober : Die hiefigen Lürgervereine

begingen am Montag eine eigenthümliche sseier , eine Ehren -

« rllärung der vor zweihundert Jahren — am 4. Ottober 1686
— Hingerichteten Bürger Jastram und Schnittger , die alt an »

xrbliche VaterlandSoerräther ihr Leben unter dem Beil de »

Henker » aushauchen mußten . Beide wurden ohne alle Beweise

deschuldigt , mit dem Feinde » König Christian v . von Däne¬

mark , der mit 17000 Kann vor den Thoren Hamburg » stand ,

unterhandell zu haben . In der Geschichte Hamburg » bildet

diese »weifache Hinrichtung «inen unverwischbaren Schandfleck .
Ein Chronist der damaligen Zeit erzählt , dm Verurtheiiten

seien erst zwei Finger der rechten Hand und dann die köpf «

abgeschlagen worden . Man riß die Eingeweide au » den blut »

triefenden Körpern herau » und zerhackte die Leiber in vier

Theile . Die Köpfe der Enthaupteten wurden am Millern » und

Steinthor auf Pfählen ausgestellt .

Kleine MitcheUnngen .
Nacht « , 6. Ollober . Im Jahr « 187 % verließ ein Soldat

der damal » in Koblenz stehenden reitenden Adtbeilung de »
S. Feldattillerieregiment », nachdem er bereit » ö Monat « ge »
dient hatte , die Tmppe und floh nach Seraing in Belgien ,
wo er einen Fleischerladen eröffnete und stch vor kurzem ver -

heirathete . Da » Geschäst ging gut und der Ausreißer , der sich
nach Kerlauf so vieler Jahre völlig sicher glaubte , kam öfter
über die Grenze , um hier Einkäufe zu machen . Sein Nachbar
in Seraing , edenfall » Fleischer, neidet « dem Desertem schon
lange da » blühmde Geschäft ; au » Brotneid und weil er vor
Jahren einen Streit mit ihm gehidi , wollte er ihm nicht wohl . Da
der Fahnenflüchtige fich wieder über die Grenz « wagte , schien
dem Belgier die Zeit gekommen , den Preußm zu verderben .
Er beachte in Erfahrung , daß Ver Gehaßte gestern nach Nachen
reisen wollte , deshalb fuhr er ihm vorauf und benachrichtigte
den auf dem rheinischm Bahnhof befindlichen Schutzmann , daß
mit dem nächsten Zuge «in preußescher Desertem , deffen Namen
und Persondeschreidung er gab , eintreffen würde . Ahnungslos
langte der Andere an und wurde in Gegenwart de » Angeber » ,
der ihm noch zm genaueren Kennzeichnung mit heimtückischer
Freundlichkeit die Hand gereicht hatte , verhaftet und dem
Garnisonkommando zugeführt .

Leipzig , 6. Oktober . Ein schwere » Unglück ereignete fich
heute auf dem Tenain de » hi - figen Zmtral , Gülerdahnho ' S .
Ein dort mit dem Stellen der Weiche beschäftigter Arbeiter ,
Namen » Schöne , hatte da » Herannahm einer Rangirmaschin «
nicht oder zu spät bemerkt , war von derselben daher zu Boden

geworfen und überfahr - n worden ; der Tod trat auf der Stelle
ein . Der Unglückliche hinterläßt drei unmündige Kinder .

Wie « , 8. Ottober . Cholerabericht : In Trtest 5 Personen
erkrankt und 2 gestorben , in Jstrten 3 Personm erlranlt , in

Pest 10 Personen erkranft und 3 gestorben .
London , 7. Oktober . Ein furchtbare » Unglück ereignete

fich im Staunion Kohlenbergwirk bei Ashbq de lmZouch . Da

sich Base in dem Schacht bemerkbar machten , so ging der Sohn
de » Sigenihümer » , William Lakin , hinein , um Vorkehrungen

zu tteffm . Al » er nicht wieder herauskam , folgte ihm sein
Bruder George Latin , und als auch dieser nickt zurückkehrte ,
begab fich der Vater selbst in das Bergwerk . Auch dieser kam

nicht wieder herau ». Seine Söhne John undAaron , die end «

Itch fich in dm Schacht hinabließen , fandm die Liichm de »
Later » und ihrer beiden Brüder , die von dm Gasen erstickt
warm .

Zetzte Kschrichte «.
vnlgarische » . Der „ Times " wird nach der „Boff . Ztg . "

au » Sofia gemeldet : Obwohl die Misfion Kaulbart ' « iß «
lungen ist , droht Bulgarien doch große Gefahr au » seiner

Finanznoth . Die Staattkaffe ist leer , Oifiziere und Be »
amte erhaltm die Gehätter sehr unregelmäßig . Wmn die

Mächte Bulgarien unterstützen wollen , so könnt « die » nur

durch Aufbringung einer Anleih « geschehen . Erhält Bulgarien
keine Hilf «, so wird ei unfehlbar in die Arm « Rußland » ge «
trieben , welch : » bereit ist , ihm Geld zu leihen , fall » e» seine
Bedingungen annimmt .

Nu » England . Der Staatssekretär de » Auswärtigen ,
Lord Jddesleigh , hat bereit » vor etwa 10 Tagen «in Rund «
schreidm an die Mächte gerichtet , in welchem der Wunsch au » «

gesprochm wird , laß die Mächte Bulgarien eine
moralische Unterstützung gewähren möchten , damit
ernste Störungm der Ruh « vermieden werden .

Coztaltsttsche ». Der „ Voss . Ztg . " wird gemeldet : „ In
Schönhaide an der säckfisch - allendurgischen Grenze hat kürzlich
eine Bersammlung sächstscher und attmburgischer Gendarmen
und Polizeideamten stattgefunden , die , wie es in dm
Amtsblättern heißt , au » mancherlei wichtigen Gründen ge¬
boten war . Vermuthlich hat e» fich dabei auch um ein gemein «
same » Vorgehen gegenüber der Sozialdewolratte gehandelt . "

KriefKasten der Redaktion .
Lei Anfragen bitten wir die Abonnements » Lnittung beitufiige ». Brieflitze '

Antwort wird nicht ertheiit .

P . k . 10 . Die polizetlich « Genehmigung einer Verfanm «
lung « iro Ihnen per Post zugesandt . Minvestm » 48 Stunden
vor der Versammlung haben Sie da » Gesuch um Gmehmigun »
beim löniql . Polizeiprastdium einzureichm .

W. L « txbors . Nein .

Theater .
10 . Oktober .

Vorher : Der betro
Sonntag , den

Opernhaus . Sylvia .
am « Kadi .

Montag : Der fliegende Holländer .
Schansptelhav » . Der geheime Agent .

Montag : Ein Wintermärchen .

Deutsche « Theater . Ein Erfolg .
Montag : Nathan der Weise .

Nestdeaz - Theater . Ein Gioßstädter . Vorher :
Ein anor . ymer Brief .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Srtedrtch . WUHelmftitdttsche » Theater . Der

Nachtwandler .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Walluer « Theater . Sin Blitzmädel .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Belle - Alltance . Theater . Drei Paar Schuhe .
Montag : Dieselbe Borstellung .

Ostend - Theate « . Wilhelm Tell .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Viktoria « Theater Amor . Tanz - Poem von

Luigt M- nzotti .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Walhalla - Tdearer . Die Piraten .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Zeutral - Tvealer . Alle Jakobstr . SO. Direkt . :

Adolph Emst . Der Wald - Teufel . Gesang » .

poffe in 4 Allen von W. Mannftädt .

Kouplet » von G. Görß . Mufik von G. Steffens .
Mit neuen Dekorationen und Kostümen .

( Novität !)
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Sönigftädttsche » Theater , » er Jongleur .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

tkontordta » Theater . Speztalttäten « Vor¬

stellung .
Kaus « a « A ' t Beriet » . Spezialitäten . Vor -

stellung .
America « - Theater . Spezialltätm - Vor .

stellung .
Reich » halle « - Theater . Spezialitäten - Bor -

stellung .

1( im klär liehe « » äthlelhafte »
de » einer jungen Da » « von - st

vor de « Augen de » P « di

l & ctoB - Tbeator «
( Früher L - mimem - UUItimtk « # Theater . )

Dresdenerftraße 72/73 .

vhe Johnson FamUq ( 4 Damen , 1 Herr ) ,
pretsgelrönte Schwimmer und Taucher . Kteoei ' »
Kallettrappr . Mr . A- sfman « mu feinen
dressllten Hunden und Schalen . Ecnesto . Har -
w« y . 7 Schwester » Matthew » . Paula und
Ludwig Tillhetm . Eugen Zocher . Frl . Belloni .

e » Kerfchwin -
t - steuer Kühne

publik « « » .

Mnmittelbar « ach dieser pr - bnktt - n :

Vollstäudige Aufklärung
Lee » da » Verschwinde « de » Pam « , wohin

» nd woher dieselbe kommt .
kaffenöffnung 5 Uhr . Anfang 6Vi Uhr .

Montag : Gr . Vorstellung . Anfang 7' / , Uhr .

Berliner

Stadt - Theater .
( Früher Alhmmbrm Theater ) Wallner .

theaterstraße 15

Sonntag : Zum 1 Male :

1( 8 Wlers Nchkrlm .
Bolksstück mit Gesang in 4 Allen von A. Reich .

Mufik von «. Michaeli ». Dirigent Herr Kavill -
metster Th . Franke . Regie : Hen Emil Czaschke.

Vor d�r Vorstellung :

Großes Coucert der Hauskapelle ,
unter Lellung de » Kapellmeisters Hrn . Th . Franke .

Anfang der Vorstellung 7' / , Uhr . [ 805

' "ffajaUel ' paaer ~ 10 * *

In dieser Woche :
Ein « Wandeiung durch Throl .

Zweite Wanderung durch Pari » .
Hertha - Reise . Caroiwen - Jnseln .

Untre « « Pfennig . Kinder nur 10 Pfennig .

Eeuiral - Araulua - a . firgräfiniß &Qfe
der LuM » d «

und oerwandte « « eschäft - zweige .
Zur Feier de » zehnjährigen « enehm « und

zum Bellen für kranke , hilfsbedürftiger Milgliev : :

StlftaDgafeat
am Sonnabend , den So . Oktober , in d- r

philharwonte , Bernbu - gerftratze Nc . 22 » /23
« roste » Vokal » » . Instrnwentat - Soueert .
ausgeiührt vom Siväser ' fchen Gesangverein der
Elfer und der aus 55 Man » bestehenden Kapelle
de » Verein » , unter Leitung seine » Dirigenten
Herrn Otto Schäfer . Nack dem Concett :
Kroßer Wall . Anfang präzise 8' / , Uhr . Entree
für Herren intlufive Tanz 75 Pf . , für Damen
50 Pf . Billet » bei sämmtlichen Vorstandsmit -

liedein sowie in den Zahlstellen . Um zahlreich -
' ligung ersucht [ 794

Der Vorstand .

Herein zur IDifrcung der bfeceffen
der Ciufucec aller ßiami &en .

Versammlung
Montag , den 11 . Ollober , Abend » 8V , Ubr ,
in Niest ' « Salon , Kommondantenstraße 71/72 .

1. V orttag de » Dr . Stöhn . 2. Fragekasten .
3. Verschiedene ». Der Ardeftsnochwei » befindet
stch BreslouerKr . 27 . [ 784] Der Vorstand .

Der Fachverei « de ? Chartottenbnri » ?

rlanrer feeeN am 16 . Oktober , Abend »
Uhr , sein erste » Atist « n ? » frst TR

in den Räumen auf Ki » marek « häh « bei Hrn .
Ziebich . Wir laden alle Kollegen von Nah
und Fern dazu ein . [ 765

_
V« ? Vorstand .

verein der Parauetdodeuleger
Kerti » , « nd Umgesrab .

General - Vers aulmluug
am Montag , den 11 . Oktober , Abend » 8 Uhr ,

in piepe » ' » Salon , Mauerstraße 86 .

Tagesordnung : I . Berichterstattung über den
Ardettsnachwei » . 2. Erledigung der Anträge
Kofeid Simund über Abänderung de » Statuts .
3. Verschiedene ». 4. Fragekasten .

Um zahlreichen Besuch wird gebeten .
793 ] Der Vorstand .

/achvereiu der Schneider .
Nerjawwlnnz am Montag , den 11. Ottober ,

Abend » 8Vi Uhr . in Gratweil ' » vierhallen
( unterer Saal ) . Tagesordnung : 1. Die jetzig «
gute Zell und ihre Konsequenzen . Res . Herr
Radnttz . 2. Wiffenschafliicher Vortrag de » Zu -
schneivelehrcrs Herrn Mallwitz . 3 Verein « .
angelegenheitcn . Gäste willkommen . Aufnahm «
neuer RUglieder . [ 795] Der Vorstand .

Mttgliederversammlung der « entrat - Kran -
Ken - « nd Kterbebaffe de » Mater und ver -
wandten Beruftgmofien ( S. H. 71) , Berlin II ,
am Dienstag , den 12 Olioder , Abend » 8 Uhr ,
im Lokale Göttel . Andreasstraße 34 .
791 ] Der Bevollmächtigte .

ttntajfcttuiftsofma der Ktnämalk « .
Montag , den 11 . d. Ml » . , Abend » 8' / , Uhc,

Wanderversawmlnng Elisadethlirchstr . S bei
Ktltan . T. ' O. : Ueder fachliche Ausbildung .
Ref . Herr Schlüter . Di « Versammlung ist vo .
Itzrilich genehmigt .

_
[ 808

Gesangverein Lorbeerkranz
FamUtenkränzche «

am 16. Ottober , in der ? anhafte ,
Große Friedrichstraße 11 %. [ 810

Kiftet « find beim Unterzeichneten und bei
folgenden Mitgliedern zu haben : Rülicke , Land « .
dergerstraße 3 ; Hermer ichmibt , kcppenstraße 92 ;
Restauiateur Fröhlich , Manteuffelstraße 76 ;
Restamatem kuhlmey Neue Friedrich , u. Rosen -
straßen - Scke ; Rrstauratem Schmarr , Blumen -
thaistraße 5; Gebe , köpnickerstraße 118 Hof ll ;
Däbne , GypsSr . ll ; Giün , Rheintderaerstr . Zl

Mar Zander , Maurer , Friedrichshain 3.

s " „ Deutsche Schneider - Akademie " > »

. . . Erausenstr . 41 » » . » Seydelstr . 27 - WS
Beginn « euer Kurse : 18 . Ottober :

f A . Mallwltz , s . h \ r55Ä . r .Fachlehrer
nad

Äeftaurant
F e r d . M i t a

Wiener - Straße 31,
empfiehlt allen Freunden und Bekannten sein neu renovittes

Welsa . nnd Balri » eh > Bier - L . okal .
Guter , reichhalliger Frühst » rk »- , Mittag » - und Sbendttfch .
Ein großes Ver » i » » ztw » e » steht den geehrten Gästen Verfügung .

1182 , Schönhauser Allee 182 ,
790 pnrterr » . OmniduS . Holtestelle am Schönhauser Thor , parterre .

I
14000 «leg . Herbst - «. Winter , Paletot » ( neu u. wenig getraaen ) von 8 12, 15 —35 M „
10000 Rock - und Jaquette » - Anzüge von 10 . 12, 15 —35 M. ( Pracht . Exemplare ) .
15000 Knaben - » Burschen - Anzüge von 4 M. an . Hüte , Uhren , auch für loipu -
lent « Personen paffend « Sacken . Elegante moderne Damevmäntel für den 3. Theil
de » Werth « » . Abzahlung gestattet . Omnibus u. Pterdebahn wird vergütet .

RsRBRMBARm DU steihhan » - Verwaltung . IMWRWNdRWRW

Cigairen - & Tabak - Fabrik
C . II . Seheffler .

I . eemchäft : Retuickevdorferke . KS.
II . eeschkrt : Reintckendorferstr . 25a .

Lager aller Sorten Rauch - und Schnupftadale .
Rordhäuser Kautabak von G. A. Hanewacker .

Wo speisen Sie ?
I » oer ersten alten pom -
merlchen Kücke , Oranien -
kraße 13 l , Hof parterre .
bei Stein . Frühst . JOB ' . .
MMagstisch m. vier 50 Pf .
Abmdttsch . o. 30 —50 Pt .
nach Auswahl . [ 730

Empfehle mein neu eröffnete » [ 648
Schnhwaaren Geschäft

Slalitzerstraße 117 , zwischen Mariannen - und
Manieunelstraße .

Große » Lager l Herren - , Damen - u. Kinder -
Mefel . Bestell , n. Maaß u- Reparaturm i . kurz .
Zeit . Alle Freunde u. Bekannte ers . b. Bedarf
um geneigten Zuspruch . Wilhelm Papke .

Reelle Bedienung . Billige Preise .

Allen Freunden und Bekannten zur Nachricht ,
daß ich ein [ 802

SchankgeschSft
Za «d«I »»»a »rstr . 8 Im » eftrr eröffnet habe .
Für gute Speilen und G- ttänke ist besten » ge-
sorgt „ Berl . Volktbl . " und „ vauaewerkschaster "
liegen au » . Hochachtungsvoll A. Siesel .

Nihmschweu
F . Franke . Saarbrückerstraße 6,

_
Reparaturm schnell und billig . [ 760

MUSEUM .

Augenttinik
Neue Königstraße 6.

Behandlung wie Medizin unentgelllich n.

_
täglich von 9 —11 Uhr Vorm . [60t

Aaetson
der verfallenm Pfänder au » dm Mon . Noodh
Dezbr . 1885 u Januar 1886 am 14 . und l &
Ottober c. , Nachm . 2 Uhr . IM

<. Uesen . Gr . Frankfurterstr . 1 »

. �
70 u . 71 .

��am » 9 di » Abend » 10 Uhr

Hm « .
'

Dienstag u . Freitag
ausschließlich und nur allein

769] für Dcnuen .

Cigarren - Fabrik
_ _ von [SÄ

Paul KreW ,
Landwehrstraße 4,

empfiehlt ihre preiSwerthm und guim Fabrikat '

«ründl - klavterunterricht ( Meth. kullack )
6 M. erth . i. u. °. t>. H. Nösener . Raunystc . �

1 U. ptanino . 45 Thlr „ zu ottl Oranimstr . 4�

Schläfst . M o. 2hr . vt «gIt »erstrL7 H. l . L b.

9 . fr . Schläfst . Rostizfir . 60 , v. IV . bei Hiaberlg»
Schläfst , f. H. Rüder , dorferstr . 20 v. I, bei M ( #

®- mibl . Zimmer al » Schläfst , sof . od .
d o , Pc . 6. 50 , b. H. Wege , «dalbettstr . 69 H- �

Arbeitsmarkt .
Zirbettabirfch ««

( Steindruckerei . 8 ML Lohn ) verlangt
786 ]

_
j . jt raost , Neuenbmgerstr . �

Tüchtig « Tischler auf Geschirrbretter und %%
sol » verl - ngt Rose , Reichmbergerstr . 142 .

Ein Rockschneider auf Woche oder Tag

verlangt Köpnickerßraß : 102 2- Hof l-

Zwei Lederarbeiter für vandagm werden

langt Ztegelstraße 3 pul

~ « i * MSdchr « . » « 14 « » dieDa - �
lchnelderei « rinnen will , kann fich melden
8001 « olmtstraße 44 l \ W> -riwav Av � vit - iwuH. guwugy , micüncge�ain o. — — — 800 ] Colmlpralc 44 1

B . » m MMI » . un . « wkW « « « * . % � � �
�
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